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Die gegenwärtige Kriegslage.
Von General d. Inf . z. D. v. Blume.

Berlin , 14. April.
Im Vordergründe der gegettwärtiigen Kriegslage

stehen die Kämpfe um Ver -du n. Sie überraschen durch
ihre Heftigkeit  und ihre lange Dauer  mn so
mehr, Äs es nach denn bisherigen Verlauf «des Krieges
fast schon schien, als ob die Festungen ihre frühere Be¬
deutung für die Kriegführung verloren hätten . Aber
die Festung Verdun ist heute für ihre Verteidigung nicht
auf die eigene Kraft beschränkt, sondern sie bildet «den
festen Kern einer etwa 40 Kilometer langen , im Bogen
von Conches über Haudiomont , Damloup , Douanmont,
Dachär-auville, Bethincourt , Malancourt nach Avocourt
laufenden Schlacht ! inte,  in der die französische
Hauptmacht  einen zähen Verteidignngskampf gegen
starke deutsche Kräfte führt , die, den Absichten ib-er Geg¬
ner zuvorkommend, hier zum Angriff geschritten sind.
Der Angriff richtet sich daher , irachdem -n im. ersten An¬
lauf bis an die angegebene feindliche Hauptstellung und
in den unmittelbaren Bereich -der Festung gelangt ist,
gleichzeitig gegen diese und die sie außerbalü schützende
feindliche Armee.  Nach Lage der Verhältnisse kann
er sein Ziel nur schrittweise  erreichen . Er hat , wie
int unmittelbaren Festungsbereich, sowie außerhalb des¬
selben, zahlreiche hinter - und nebeneinander liegende,
befestigte und reich mit schwerer Artillerie ansgestattete
Stellungen des Feindes zu überwinden . Und die Er-

! oberung einer jeden von ihnen bedarf gründlicher zeit¬
raubender  Vorbereitung durch die eigene Artillerie,
da andernfalls -der Erfolg , so lange die Verteidiger
tapferen Widerstand wie bisher leisten, nur mit unver-
bLltnismäßig schweren Opfern erzielt werden könnte.
Diesem systematischen Verfahren,  das seinem
Wesen nach allerdings mehr Ähnlichkeit mit einer förm-
lichen Festem,gs-bÄageruna als mit den: Angriff in einer
Feldschlacht hat , verdanken wir , daß unsere tapferen
Truppen sich, wenn auch langsam, so doch sicher und

/mit geringeren  Verlusten , als der Feind erleidet,
ihrem Ziele nähern . Kein Zweifel , daß sie es er¬
reichen  werden . Unsere Truppen und ihre Führer
hoben Anspruch auf unser Vertrauen  und — auf
unsere Geduld.

[ . Die Angriffe auf Verdun beg<rnnen am 21. Februar
dieses Jahres .. Die Frage liegt nahe, was in der seit¬
dem verflossenen Zoff von 6y2 Wochen zur Entlastung
der angegriffenen französischen Front geschehen ist. Auf
den übrigen Teilen dieser Front haben, außer Artillerie-
kämpfen, mannigfache kleinere Unternehmungen von
beiden Seiten stattgefunden, bei denen -wohl die Absicht,
möglichst starke Kräfte des Gegners zu sessgln, nmtge-
wirkt hat . Zu ernstem Angriff sind die Russe  n mit
tmem Heere von 30 Divisionen (über 500 000 SPtonrt)
am 18. März gegen die .HeereÄgruppe des Generalfeld-
inarsihalls v. Hindenburg in der fast 400 Kilometer
langen Front Ri ga >Dü nab u r g - Na r o cz - Se  e
geschritten. Zehn Tage lang sind sie in dichten Massen
unter Einsatz gewaltiger Munitionsmengsn gegen ver¬
schiedene Stellen unserer nordöstlichen 'Äert'eidigungs-
sront angestürmt , ohne mehr zu erreichen, als hier itnd
da einen kleinen Geländegewinn , der ihnen durch unsere
Gegenangriffe sogleich wieder äbgenommen wurde.
Rach Einbuße von mindestens 140000  Mann
baden sie am 28. März ihre Angriffs eingestellt.
In einem Armeebefehl de§ russischen Obmibefehlshälbers
war als Zweck des Angriffs die „Vertreibung  des
Feindes aus den Grenzen des Reiches" .angegeben. Da
ober die großenteils aus Rekruten neu gebildeten Trup¬
pen noch mrsertig waren , und die Zeit -der Schnee-
schmelze, die größere Truppenbewegungen in Rußland
kür längere Wochen rinmöglich macht, nahe bovorstand,
so ist arrzuneb-men, daß mrndestens die Wahl -des Zeit¬
punktes  für das Unternehmen in der Absicht  er¬
folgt ist, die Verbündeten  iin Westen zu entlasten.
Wie dom aber -auch sei, das Ergebnis besteht lediglich
w einer weiteren Schwächung der militärischen Kräfte.

\ , Rußlands.
Auch die Italiener  sind augenscheinlich durch die

Vorgänge bei Verdrm zu erhöhter Tätigkeit -veranlaßt
worden. Sie griffen in den Tagen vom 13. bis
1-5. März wieder mit starken Kräften .an der Jsonzo-

. front an , w-urden aber , wie schon so oft, unter schweren
Verlusten ab gewiesen,  während Gegenangriffe der
Österreicher am Tolmeiner Brückenkopf am 17. bis
10. März guten Erfolg hatten . Jnzwffchen hatten sich

j lebhaftere Kämpfe auch auf -den anderen Teilen der
italienischen Front entwickelt. -Sie haben dort , ebenso
wie am Jsonzo , ohne  Ergebnisse von Bedeutung , bis

. Ende -des vorigen Monats sortaedauert und sind dann
m die geviobnte, nur durch kleine örtliche Unternehmun¬
gen unterbrochene Kanonade übergegg-ngen. Irgend

\ einen Einfluß auf die Ereignisse bei Verdun 'haben
^ vatürlich auch diese Vorgänge nicht ausüben können,
t Noch weniger vermochten dies die .Kämpfe der

Engländer  um die Minentrichter bei St . Elvi , auf

-_

die sich die durch Kampftütigkert den Franzosen in
ihren Kämpfen bei Verdun von -dieser Seite bisher zu¬
teil gewordene -Entlastung beschränkt. Allerdings haben
die Engländer ihren Bundesgenossen die Besetzung des
zwischen Ar ras und der Somme  liegenden Teiles
der gemeinsamen Verteidigungslinie abgenommen.
Aber schwerlich werden die Franzosen , die schon so große
Blutopser gebracht halben, darin eine ausreichende Unter¬
stützung von feiten eines verbündeten Mllionenheeres
erblicken. Man kann wohl vermuten , -daß sie mit dieser
Meinung auch bei dem großen Kriegsrate -der Entente
Gehör gefunden -haben werdet:, der am 28. März in
Paris getagt hat. Und wenn von den dort gefaßten
Beschlüssen noch nichts als -die Phrase von der einheit¬
lichen, nach einheitlichem Willen handelnden Front -das
Licht der Welt erblickt hat , so müssen wir daraus gefaßt
sein, daß da etwas ganz Großes , viel Zeit Erforderndes
geplant worden ist, vielleicht etwas Ähnliches wie -der
Zug Bourbakis nach Pontar -lier , oder eine überseeische
Unternehmung wie nach lÄallipoli. Nun , wir sind auf
jede Überraschung gefaßt. (Schluß folgt .)

Oie Lage im westen.
Der deutsche Geländegewinn auf beiden

Maasufern.
Br . Berlin , 15. April. (Ei-g. Draht -bevicht. Jans . Bin .)

Der «deutsche Gelänbeyöwinn auf -beiden Ma -aSufer-n seit dem
21. Februar wirb nach dem „L.-A." aus mindestens 275
Quadratkilometer berechnet. Ziemlich genau gezählt ergebe
sich sogar -ein G-ewirm von 335 Quadratkilometer.
Das Verlangen nach Entlastung durch die

Verbündeten.
Genf, 15. Avril . (Zenf. Dln .) Senator Humbert,

der als Mitglied des Armeeansschusses über die -wahren
Ziffern der französischen Verluste bei Verdun -vollkom¬
men unterrichtet ist, bringt im Journal " -mit ge¬
wohnter Offenheit zur Sprache , daß man die A u f-
op f -er un  g s sah  i g ke it  des französischen Volkes
nicht bis zur äußersten Grenze  aus -nutzen sollte.
An den Verbündeten, -namentlich an England , wäre es,
in weit größerem, Umfange als bisher Frankreich zu
e n t l a st-en, damit das an Kraftemang -Ä empfindlich
leidende wirtschaftliche Löben -der RepMik nicht der
vollständigen Erschöpfung verfalle.

Die geplante Frühfahrsoffenfive des
Vierverbands.

Die Durchkreuzung der feindlichen Pläne durch den deutschen
Vorstoß bei Verdun.

Br . Rotterdam , 15. April . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Die feindlichen Offcnsivabsichten beurteilt ein französischer
Militärschriftsteller in einem Artikel, den die Zensur eine
zeitlang zurückgehalten hat, wie folgt : Im Dezember
v. I . hatte der Vierverband Frühjahrsvorbe¬
reitungen auf allen Fronten  beschlossen , wobei
Mitte März alles bereit  sein sollte. In Frankreich
waren Truppen , Artillerie und Munifton zu beschaffen, die
in ihrer Gesamtheit ein neues Heer hinter der Front bilden
sollte. An dieser Neubildung waren Frankreich, England
und Belgien beteiligt. Italien  hatte die Aufgabe, seine
Kräfte auf mehreren Punkten der Front einzusetzen und
gleichzeitig in Albanien  den feindlichen Vorstotz aufzuhal¬
ten, wobei die Serben mithelfen sollten. Die Russen  soll¬
ten ihre mißglückte Herbstoffensive gegen Galizien nicht ganz
einstellen, sondern den Winter hindurch hier eine feindliche
Armee von ziemlicher Stärke gebunden halten . Die militäri¬
schen Sachverständigen der Verbündeten hatten damit gerech¬
net, daß in der letzten  M L r z h ä I f t e die Heere de» Vier¬
verbands gerüstet sein würden , um den grotz en Vor¬
marsch  zu beginnen. Der Plan war darauf gerichtet, die
Armeen der Zentralmächte so zu schwächen und zu zer-
splittern , daß sie wohl ihre volle Kraft einsetzen könnten. Der
französische Generalstab , von deni diese Pläne größtenteils
ausgearbeitet wurden, rechnete mit Sicherheit darauf , den
Krieg im Lauf des Sommers zu beenden. Das erste Ziel war
Konstantinopel,  das von der Saloniki -Armee in Ver¬
bindung knit der Tätigkeit der Flotte im Mittelmeer und
Schwarzen Meer erreicht werden sollte. Durch die Angriffe
der Russen in Galizien und der Italiener an ihrer eigenen
Front sollten die Deutschen veranlaßt werden, ihren öster¬
reichischen Verbündeten Hilfe zu leisten, worauf das Vor¬
gehen des französischen Heeres gegen die geschwächte
deutsche Front in Frankreich  erfolgen sollte. Diese
Pläne sind zum Teil von den Deutschen durchkreuzt, zum Teil
durch andere Ereignisse unausführbar geworden. Gegen Ende
Februar setzten die Deutschen plötzlich eine Riesenoffensive
gegen Verdun ein, die noch immer ungeschwächt andauert.
Dort ist nun der größte Teil der zu bildenden Reservearmee
geopfert worden. Weiter wurde auch die Saloniki -Armee da¬
durch geskbwächt, daß ibr Kerntruppen und starke Artillerie¬
teile entnommen wurden . Unvorhergesehene störende Ein¬
flüsse hemmten die Vermehrung der englischen Armee und
teilweise auch die Munitionserzeugung , so das; die erforder¬
lichen Maffenvorräte nicht beschafft werden konnten. Noch
stärker hatte Rußland zu kämpfen, um den Anforderungen an

Munition und Artillerie zu genügen. Alle diese Ereignisse
veranlaßten die Aufgabe der geplanten allgemei¬
nen  O f f cn s i v e. Der einzige Erfolg des Vierverbands
ist im Kaukasus  errungen . Die letzte Militärkonserenz
der Entente ist zu dieser Auffassung der Dinge gekommen und
beschloß, einen neuen  P I an zur Ausführung zu bringen,
der weniger umfangreich und dessen Vorbereitung nur kurze
Zeit erfordert.
Ein englischer Flieger über die Verfolgung

durch Leutnant Jmmelmann.
London, 15. - April . (Zens. Bin .) „Daily Mail"

veröffentlicht einen Brief des englischen Flieperlent-
nants Slade , der in Fürstenberg im Gefangenenlager
weilt , worin er erzählt, wie sein Flugzeug vom Flieger-
leutnant Jmmelmann angegriffen wurde . Leutnant
Slade itnid sein Führer flogen über die -deutschen Linien.
Jmmelmann , so schreibt <Äa,de, stieg hinter uns aus
und erössnete bereits -mit feinem Maschinengewehr -das
Feuer , bevor wir überhaupt feine Anwesenheit bemerkt
hatten . Die erste Kng-el JmmÄ -munns traf den Öl¬
behälter . Der Flugzeugführer versuchte -den Kugeln zu
entgehen, indem er nufere Döaschine sinken ließ , älter
Jmmelmann folgte uns ebenso schnell, fortwährend
fetier-nd. Der englische Aero-plan faßte nicht Feuer,
trotzdem daS Petroleum aus dem Behälter strömte. Der
Führer erhielt einen Schuß irr die Hand , fein Daumen
wurde zerschmettert und in der Luft mußte ich nrich
über «meinen Kameraden beugen und ihm -mit einem
Messer den Dmmten abnehmen. Jm -melmvmn blieb be¬
ständig am Feuern . Mein Kam>erad konnte trotz feiner
Verletzung cm der linken Hand die Gävalt über den
Slpparat behallen und brachte mit der rechten Hand das
Flugzeug sicher zur Erde.
Vor den neuen wirtschaftlichen Konferenzen

der Alliierten.
IV. T.-B. Bern , 15. April . (Nichtamtlich.) Die V e r *

Wirrung,  die über Art und Ziel der demnächst stattfinden¬
den Konferenzen der Alliierten in der öffentlichen Meinung
herrscht, veranlaßt Campolonghi im „Petit Parisien " nähere
Angaben zu machen. Die Wirtschaftskonferenz der Alliier¬
ten habe einen amtlichen Charakter . Ihr Programm und der
Termin ständen noch nicht fest. Wahrscheinlich würde die
Konferenz erst gegen Ende Mai stattfinden . Die Alliierten
würden durch die Minister und Gesandten vertreten sein.
Ferner werde am 27. April eine interparlamenta¬
rische Handelskonferenz  beginnen , die sich beson¬
ders mit dem Plan der Schaffung eines Clearinghouse der
Alliierten zur Regelung der Wechselkurse  beschäftigen
soll. Die dritte Konferenz werde am 6. Mai zusanimentreie « .
Sie sei eine Konferenz französisch - italienischer
Ausschüsse zur Besprechung der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern unter dem Vorsitz Luzzatfts.
Schließlich findet eine interparlamentarische französisch-eng¬
lische Konferenz statt, die bereits in Paris getagt bat und
jetzt in London versammelt ist und zu der alle Alliierten hin¬
zugezogen werden sollen. Campolonghi spricht schließlich die
Hoffnung aus , daß sich die Delegierten der großen schwieri¬
gen Aufgaben, die ihrer harrten , gewachsen zeigen möchten.
KennzeichnendeMahnungen des „Temps^

zu den wirtschaftlichen Konferenzen.
W. T.-B. Bern , 15. April . (Nichtamtlich.) Die Schwie¬

rigkeiten, die von seiten Englands dem Zustandekommen der
wirtschaftlichen Konferenz in Paris gemacht werden, geben
dem „Temps " Anlaß zu dringenden Mahnungen , nicht die
Zeit zu verpassen. Er nimmt die Ausführungen Asquiths aus,
indem er sagt: So lange e§ unmöglich ist, den deutschen
Unternehmergeist  von dem deutschen Militarismus
und dem Ehrgeiz de§ Generalstabs Wilhelm ? II . zu trennen,
müssen die Alliierten auf der Hut sein gegen die Rückkehr
solcher Gelüste, die nicht davor zurückgescheut sind, die ganze
Welt in Brand zu setzen und ihre Ungeduld befriedigen , so
lange die gegenwärtige Mentalität in Deutschland besteht.
Es ist überflüssig,  die Rückkehr normaler  Beziehun¬
gen nach dem Frieden ins Auge zu fassen mit einem Volk,
das sich für das Ideal des Raubs  und der Eroberung dezi¬
mieren läßt . Nach Aufzählung der Methoden, mit denen
Deutschland sich seine Weltstellung zu verschaffen gewußt
hätte, betont der „Temps ", daß die Alliierten die Pflicht
hätten , sich gegen die Wiederkehr wirtschaftlicher
Offensiven  vorzusehen und besser, als es der Fall war,
als der Krieg sie überraschte. Es wäre gefahrvoll, das Ende
der Feindseligkeiten abzuwartcn , um eine Organisation
zu schaffen, die mindestens- ebenso umfassend  sein müsse
wie die militärische, die so lange Zeit zur Verwirklichung ge¬
braucht habe. Darum sei es dringend nötig , daß die Wirt-
schaftskonfercnz zusammcntrete , ohne daß jemand mißtrauisch
werde wie Lord Courtney . Die Alliierien müßten eine Ge¬
samtheit von Verteidi'gungsmaßnahmen schaffen, die von dem
liberalen Gedanken beseelt feien, Frieden , Festigkeit und
Ruhe gegen die germanischen Unternehmungen zu sichern.

Strerkbcwegung unter den französischen
Erdarbeitern.

W. T.-B. Paris , 15. April . <Nicht-amtlich.) Wie dos
„Petit Journal " meteet, greift unter den Erdarbeitern eine

m J d
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Der Krieg gegen England.
Sm Opfer unserer U-Boote.

W . T .- B . Lond »n , 15. April . (Nichtamtlich . ) Nach einer
Meldung aus Palmas nahm der spanische Dampfer „Malorca"

i28 Schiffbrüchige des englischen Dampfers „Oral “ auf , der
:*• *< eine « deutschen Unterseeboot versenkt worden war . —
Lloyds meldet : Der Dampfer „Ohio"  ist von einem Unter-

lseebaat »erseakt worden . Ein Teil der Besatzung ist gelandet.

Der englische Kabinettsrat und die
' allgemeine Dienstpflicht.
, F . Rotterdam , 15. April . (Zeus . Bin . Sonder-
Msgramm .) ^Wie -der „Star " erfährt , sprach sich im
gestrig « , Kivbinettsrat die Mehrheit gegen einen
allgemeinen Dienstzwang  aus , doch weriden
osie . üie Äas 18. Lebensjahr erreichen , airfg-eruftn . Im
Kabinettsrat , der stürmisch verlief , verwarfen Lloyd
George , McKenna und Runciman die Einführung der
«Nveiderten Dienstpflicht . Asquith sah sich ge-
nötigt,  rm Interesse der Erhaltung des Kabi¬
netts nachzugeben.

Ein Antrag für allgemeine Dienstpflicht
auch im Oberhause.

W . T .- B . Rotterdam . 14 . April . (Nichtamtlich .) Der
»Rotterd . ©ouirant " mefoei aus London : Lord Miln « hat im
Oiberhcxuft d̂enselben Antrag auf Eirxführung der allgemeinen
Dreriftpflicht eingebracht wie C-arson im Untvrhaufe . Es soll
Dienstag darüb « beraten werden.

Berurteilnng englischer Gewerkschafts¬
führer.

Vf. T .- B . Edinburgh , 15 . April . (Nichtamtlich . Reuter .)
Der Präsideni des Arbeiterverbcmdes des Clyde Wvrkers
Cenmnittse i» ü>der Redakteur derZeituny „Wörter ", deSBlattes
dieses Verbandes , wurden wegen Bervsientlichurog aufrühre¬
risch « Artikel zu je 12 Monaten , der Administrator desselben
.Mattes zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein englischer Dampfer überfällig.
Haag , 15 . April . (Zeus . Bln .) „Daily Mail " meldet : In

Schiffabrtskieisen herrscht Besorgnis lvegen des Schicksals des
englischen Dampfers „Alarcrith ", 3010 Tonnen , der am
29 . Mürz Havre verließ . Seitdem hat man nichts mehr von
Mm gehört.

Neues englisches Ausfuhrverbot.
W . T .- B . London , 15. April . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

»London Gazette " meldet : Die Ausfuhr von Seife urid ver¬
schiedenen Sichlwaren ist gänzlich verboten worden . Di«
Ausfuhr von Asphalt und Petroleum nach den europäischen
Ländern , außer Frankreich , Rußland , Italien , Spanien und
Portugal , ist verboten worden.

Der Fall des holländischen Dampfers
„Alwina " vor dem englischen Prisengericht.

W . T .- B . London , 14 . Avril . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Reuter meldet : Bor dem Prisengericht  ist di« Unter-
suchung über den Fall des holländischen Dampfers
„A l w ! n a ", der auf der Rückkehr von ein « Reise aufgebracht
winde , während der er vermutlich feindliche Schiffe versorgte
cder zu versorgen s'rchte, geschlossen worden . Der Anwalt für
den Eigentümer Depoorter aus Rotterdam führte aus , das
Schiff hätte nicht deshalb auf der Rückkehr von seiner Reise
beschlagnahmt werden können , weil es aus der vorhergehenden
Reis « Bannware  geführt hätte . Der Kvouanwalt führte
aus , dies sei kein Fall von Bannware , sondern der Fall einer
Handlung , in dem die „Alwina " sich direkt an den Feind¬
seligkeiten  beteiligt hätte . Sie müßte daher als feind-
liches Schiff behandelt werden . Das Gerichtshof verschob sein
Urteil.

vor Krieg gegen Kutzland.
Die Auslandsreise der russischen Duma.

Abneigung gegen Italien.
8 . Stockholm , 15. April . (Eist . Dvähibericht . Zenff.

Bin . Tslegnamm unseres Sonderberichterstatters .)

Unterhaltungstell.
Konzert.

Das 3. Kammerkonzert des Kurhauses  fand
gestern im großen Saal statt : waren doch diesmal vermehrte
Jnftrumentalkräfte und überdem ein stattlicher Frauenchor
zur Mitwirkung aufgeboten . In Vertrettmg des Herrn
Schuricht hatte Herr HanS WeiSbach  die Einstudierung
des Chors  übernommen und all die jungen und — jünge¬
ren Damen zu überraschend glänzender Stimmentfaltung
und sinngemäßem Bortrag angeleitet . Es galt auch diesmal
wieder die Vorführung von Kompositionen eines alten hoch-
berühmten — jetzt seltener gehörten Meisters : Heinrich
Schütz . Seine Hauptschaffensperiode fällt in die Zeit des
dreißigjährigen Kriegs : allen Stürmen zum Trotz wußte er
sich nicht nur als ein Musiker von unumschränkter , genialer
Meisterschaft durchzusetzen , sondern glänzte auch als Gelehr¬
ter und Dicht « und war an allen Füstenhöfen gern gesehen.
„Im großartigen Auftürmen vokaler und instrumentaler
Mittel steht er unerreicht , doch mehr noch als das Imposante,
Weitstrahlende ist Innigkeit und Tiefsinn seiner Natur ge¬
mäß " — so rühmen ihn seine Biographen . Zwei Motetten,
die mehr dies « zarteren Empfindungssphäre zuneigen , be¬
kam « , wir gestern zu hören . Schütz war selbst der Ansicht,
-sie seien zwar eigentlich für den Gottesdienst bestimmt,
könnten aber sehr wohl auch „in Zimmern " aufgeführt wer-
iden . Die kunstvoll geformten polyphonen Stücke strahlen
,reiche Gefühlswärme aus und wecken unwillkürlich religiöse
!Erbauung : „Ich ruf ' zu dir , o Jesu Christ " — wie aus
HerzenSttefen entsprossen ; „Weib , was weinest du " — von
schmrer , tröstlicher Stimmung durchweht , und — z. B . bei
pen Worten „ich fahre auf " — von kühner Tonmalerei . Die
Dewigenhafte und liebevolle Wiedergabe seitens des Chors

Wiesbadener Tagblatt.
Don den Dirmamitglisdern wunde -das Programm ihrer
Auslandsreise eifrig diskutiert , (wobei die Meinungs-
Verschiedenheiten zu skandalösen Streitigkeiten führten.
Millfuikaw befürwortete besonders eine Weiterreise nach
Rom , wogegen Mankoff leibhaft Einspruch erhob . Er
wende .keinesfalls das verjudete italienische
M i n i st e r i u m mit besuchen. Die italienischen
Minister seien seinem innersten Empfinden widerwär¬
tig . Eine Annäherung Zwischen Rußland und Italien
lei durchaus unwünschenswert . Falls die übrigen Ad-
geovdneten nach Italien ' fahren , wird er allein zurück¬
kehren . — Das Duimcibureau verbreitet in der Peters¬
burger Presse die dreiste Lüge , daß die schwedische Re¬
gierung anläßlich der Stockholmer Durchreise der 1-
geordneten eine Ehrung derselben plane . Die russischen
Blätter sprechen daher bereits von einem Umschwung
der schwedischen Politik.  Wie ich aus hiesiger
Lutoritativer Quelle erfabre , ist daran kein wahres
Wort.  Die Dumamitglieder werden in Stockholm
ausschließlich als Privatleute verbleiben und jede poli-
tischeAgitation wird ausbleiben . Ausschließlich russophile
Kreise werden die Golegenhait wahrnckhmen , durch de-
inütige unterwürfige Beweise den Grad ihres eigenen
Nationalomipfindens darzutun.
Die russischen Schikanen gegen die Polen.

8 . Stockholm , 15. April . (Eiq . Drahtbericht . Jens.
Bln . Telegramm unseres Sonderberichterstatters .)
Der Dizegiouverneur von Tomsk untersagte einen Vor¬
trag Garuschewitschs über die Vaterlandsliebe , weil er
in polnischer Sprache geplant war . Noch Anweisung
des Innenministers sind nämlich öffentliche polnische
Vorträge nicht gestattet . Ein neuer Beitrag für die
SchMmm Rußlands gegen die Polen.

Der Krieg gegen Italien.
Tittoni in Rom.

Vf. T .- B . Bern , 14 . April . (Nichtamtlich . Dvcchtbericht .)
Noch Mailänder Blättern fit der italienische Botschafter in
Paris , Tittoni,  gestern in Turin eingetroffen und sofort
noch Rom welteryevefit.

Ein italienisches Segelschiff vernichtet.
Vf.  T.-B. Mailand , 15. April. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Secolo " aus Florenz benachrichtigte das
Marinemimsterium den Eigentüm « des Segelschiffes „G i u -
seppe Padre ", daß das Schiff beim Kap Bon torpe¬
diert  sei.

Italienisches Getreideausfuhrverbot.
W . T .- B . Mailand , 15. April . (Nichtamtlich .) Die Blätter

deröffenttichen eine Verordnung des Präfekten , noch der kein
Getreide aus der Provinz Mailand ansgesührt werden darf,
da die Vorräte für den Bedarf der Bevölkerung kaum genügen.

Aus der italienischen Kammer.
Vf.  T.-B. Rom, 15. April. (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Agenzia Stefan i. ) Cesare C o I o n n a sagte in der Kammer,
die ErMrunge , S o n n i n o s werden vom Lande mit ll n -
geduld  erwartet . Dieses wartet besorgt au , die Mttteitungen
der Ergebnisse der Pariser Konferenz , welche das ElnVer-
nehmen Mischen den Mächten des Merverbandes enger
knüpfen wird . Unsere Alliierten müssen künftig davon über-
zeugt sein , daß Italien in den Krieg ohne Einschränkungen,
ohne Vorbehalt und ohne Zögern eingetreten fit . Es genügt,
daran zu erinnern , daß , als wir in den Kamps eintvaten,
Rußland in den Karpathen sich im Rückzüge befand . Colonna
hob das Vorgehen Italiens zur Rettung bei serbischen Armee
hervor und betonte , daß Italien Griechenland gegenüber in
der epirottschen Frage Beweise von d« Aufrichtigkeit seiner
Absichten gegeben Hobe. Er sagte , « wünsche , daß die Politik
Italiens und des Vierverbandes im Orient entschlossen
vergehe . Die einzige politische Haltung , die einen dauerhaften
Frieden gewährleisten könne , sei diejenige , die auf der Achtung
der Nationalitäten begründet sei . Zum Schluß sprach « den
Wunsch aus , daß das sehr überreich vergossene Mut die
Völker schützen und ihnen Unterpfänder für einen d a u e r -
haften Frieden 'gewähren möge , der sich aus der
Achtung d « Nationalitäten und der Heiligkeit der Völkerrechte
gründe . (Lebhafter Beifall .) — Gasparotto «klärte , daß
der Merverband , da er für die Achtung des Nationalitäts¬
prinzips kämpfe , sich für die Wiederherstellung Polens und
Armeniens  eiNietzen müsse , die nach so langen Martern
toiiab« zu nationaler Würde erstehen würden . Gasparotto

tat das Ihrige , um die beiden Motetten zur rechten Wirkung
zu bringen.

Auch die spät « folgenden neu « en Chorlieder hatten sich
einer sehr fein abgestimmten Ausführung zu erfteuen . ES
waren drei Nummern aus den „Gesängen für Frauenchor
mit Begleitung von zwei Hörnern und Harfe " von Joh.
Brahms . Zartromantische Empfindungen enthüllte das erste:
„Es tönt ein Harfenklang ' ; fast fremdartig berührte das
Lied des Narren aus „Was ihr wollt " von Shakespeare:
„Komm ' herbei , Tod " ; und einschmeichelnd Eichendorffs:
„Wohin ich geh ' und schaue " mit dem herzerfrischenden
Schlußreftain . Die Klangwirkung — die Frauenstimmen
in Verbindung mit den glitzernden Arabesken der Harfe
(Herr Günther)  und den warmen wohligen Tönen der
Hörner (Herren Kraft und Böhm) — erschien unendlich
reizvoll . Sehr hübsch gelang den fleißigen Choristtnnen dann
noch das „Ständchen " von F . Schubert mit dem von Lilly
Haas  verführerisch gesungenen Altsolo : es ist und bleibt
ein kleines , Meisterwerk an Zierlichkeit und Grazie , und
forderte zu stürmischem Beifall heraus , so daß ein „Dakapo"
unvermeidlich war.

Mit „Sologesängen für Baß " (von Herrn Weisbach am
Klavier begleitet ) führte sich Herr Karl R e h f u ß (aus
Frankfurt ) recht günstig hier ein . Sein zwar ein wenig
trockenes Organ ist von jugendlicher , übrigens durchaus bari-
tonaler Färbung und im ganzen wohlgeschult . Unter den
vielen Liedern von Haydn bis auf Hugo Wolf gab es manch
Gelungenes : besonders gefielen die mehr heiter gestimmten
Stücke wie Beethovens „Mit Mädeln sich vertragen ", wo
denn Herr Rehfuß nicht ohne kecken Humor zugriff.

Noch ein älterer , schon halb vergessener Meister gelangte
gestern zu Ehren : Gottfried Stölzel , der hauptsächlich als
Opernkomponist zu Anfang des 18. Jahrhunderts vielgefeiert
war . Doch schrieb er auch zahlreiche Kirchenmusiken , © in»
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geißelte die schlechte Behandlung d« Kriegsgefangenen ft »ten>
der Mittelmächte und die von Österreich >Ungmm an da»
Eigentum italienisch « Untertanen und an den österreuhifch«
Untertanen ttoili« nisch « Abitcanmaing geübte Erpoesftu » .
forderte als Veryollungsmaßnaftne die Beschtag mch-n« de»
feindlichen Eigentums . (Lebhaft « Beifall . ) — Ca rott de-
gründete eine Tagesordnung , welche eine ttej a nn  hoc Ao»
sirlarovganfiattou fordert.

Die Ereignisse auf dem Balftan.
Griechenlands Widerstand gegen die nene»

Zumutungen.
Berlin , 15 . Apvil . (Jens . Hn .) Aus Athen wird dem

„B . L .-A . " umt « dem 13 . d. M . berichtet : Die politische Lage
ist unverändert.  Die Entente hat , da SkuiudiS « klärte,
nicht eurrnoL im Prinzip üb « eine etwaige Besetzung der
Efienbabnen Patvas -Athen und Athen -Larissa durch sie
Entente in eine Diskussion eintretvn zu wollen , von neuen
Schritten abgesehen.  Die Einteutekreifen ncchest-ebenüe
lVenigolospresse läßt vevlautbaren , daß die Entente von ihre«
Vorhaben anyesichtZ d« starken griechischen Opposition ab»
sehen  werde . Die Presse betont fast einstimmrig , daß ® rie»
chenland , falls es weiter als fteie Nation gelten wolle , mit
jedem Mittel , wenn nötig mit Gewalt,  jeden V « such einer
militävifchen Besetzung im Innern Griechenlands obwoftea
müsse-

Eine neue Bedrohung Griechenlands durch
die Entente.

Br . Zürich , 15 . April . (Eip . Drähtbericht . Zens.
Bln .) Der schwsiseriisckiM Lslepmpihoni -nsornratio«
toitib <ms Alchen berichtet : Die Entente fordert end¬
gültig die Fvsigäbe der bisher veaveiggrten Passage
Lurch (den 5&mal von Korinth für den Transport «der
serbischen Armee nach DäloniL und droht anderrufallS
mit schärfftsn Repressalien.
Weitere Drangsalierungen Griechenlands.

W . T .- B . Köln , 16 . April (Nichtamtlich .) Die Jiöln.  Ztg ."
meldet aus Athen vom 13. d. M : Das Foreign Office bockte
dem griechischen G l̂srndten in London mit , daß die englische
Regierung angesichts d« Unmöglichkeit , allen dringenden
Wünschen nach Kohlen  nachzukommen , sich genötigt sehe,
diejenigen Dampf « zu bevorzugen , welche für England und
seine Verbündeten vorteilhafte Fahrten ausfühlten . Trotzdem
England den Wunsch habe , d« griechfichen Harldelsflotte jede
Erleichib « ung zu gewähren , bedauere  es doch, Kohlen-
lief « ungen an Schifft , die nicht mit Rückfrachten  nach
England zurückkehven , allgemein e i n st e l l e n zu müssen . —
Nach Saloniki « Meldungen entfernten die Miftrten zwangs¬
weise alle griechischen Gendarmen  aus den Dörfern
an d« Grenze . Sie entwaffnen  sie unt « den Augen d«
Bevölkerung und schieben sie unt « Bedeckung nach dem Innern
Mazedoniens ab . Dft Regi « ung hat dft Rückkehr der Gen¬
darmen von d « Grenze nach Sa l̂oniki angeordnet.

Das Artillerieduell vor Gewgeli.
Vf.  T .-B. Saloniki , 15. April. (Nichtamtlich. Reuter .) Das

Artillsricrduell im AH schnitt Gowgoli -Doi van fit Wied « ausge¬
nommen worden . 20 französische  Flugzeug « warfen am
13 . d. M -, -morgens , 150 Bomben auf tue ftindlichen Stellun¬
gen bei Padgoritza , östlich Gewgeli . Alle Flugzeuge sind wohl¬
behalten zurückgekehrt.

Italienische Truppenverschiebungen an der
griechischen Grenze.

Ein italienisches Flugzeug von den Griechen abzeschoffen!

Nr . Athen , 14 . April . (!Eig . Dra >htb « icht . Jens . Bln .)
Aus dem Nordepirus  wird gemeldet , daß gvötze«
Truppenvwschiebungen d« Italiener  an d« griecftschen
Grenze beobachtet wurden . Dft Italien « leuchten mit großen
Scheinwels « n dft griechische Postenkette ab , die weithin ver¬
stärkt wurde . Auch dft Tätigkeit der ibakiernschen Flug¬
zeuge  nimmt zu . Wie d« B « ichierstatt « der „Voss . Ztg ."
privat von d« griechilsch -olbanifchen Grenz « « fährt , fit ein
italionfiches Flugze .ig , das bei einem Fluge m der Räh « von
Chimarra auf ftulienfich -albanfichiem Gebiet abstürzt «, von
den -griechfichen Grenzposten abgeschofsen  worden , als aS
wftdsr einmal , trotz jedesmal erfolgt « Beschftßung , sein«
Flüge über griechifches Gebiet ausdehnte . Noch anderen
Nachrichten sind weitere 3000 Italiener  an d« grft,
chfiche Grenze in die Gegend von Depeleni geschafft worden,
während gleichzeitig in Valona  neue Landungen stattffnden.

fonien , Serenaden und „Tafelmusiken ", wie sie damals bei
den „Großen " beliebt waren . Eine Probe der weltlichen
Richtung - seines Schaffens gab uns das gestern gehörte
„Ooncerto grosso ". Es verlangt , anspruchsvoller als seine
altitalienischen Vorbilder , einen ziemlich großen Instrumen¬
tal -Apparat : Zwei Klaviere , zwei Trompetenchöre , geteiltes
Streichorchester und einen Holzbläserchor . Einer „Ouvertüre"
folgt ein „Adagio " von edlem Pathos als Einleitung zu dem
vielgestaltigen Schluß -„Allegro ". Die Komposition , klar und
monumental in der Anlage , ist in den beiden Ecksätzen von
festlich -prunkender Klangwirkung , dabei voll lebendiger
orchestraler Einzelzüge : namentlich die bis in schwindelnd«
Höhen sich versteigenden Trompeten -Koloraturen mußten —
zumal bei so virtuoser Ausführung —7 Staunen erregen . DaS
Kurorchesier (am Klavi « die Herren Petersen und
Weisbach)  übertraf sich selbst . Herr Musikdirektor
Schuricht hielt das Enftmble fest und sicher in der Hand,
und sein feinkünstlerisches Empfinden machte sich allenthalben
segensreich bemerkbar . Er durste zum Schluß für di«
Wiedergabe und zugleich für die ganze Einrichtung und
Durchführung der so schnell beliebt gewordenen „Kammer¬
konzerte " den allseitigen Dank ' des Publikums entgegen¬
nehmen . O . IX

Nus Kunst und Leben.
* GoSwina v. Berlepsch ß . Die am 11 . April in Wien im

Alter von 71 Jahren verstorbene Schweizer Schriftstellerin
Goswina v. Berlepsch . Ehrenbürgerin der Stadt Zürich , wird
in Zittau eingeäschert . Sie entstammt einer uralten deut¬
schen Familie . Das Emigrantenschicksal , das Anno 1848 Tau¬
sende deutscher Familien südlich über die Grenze des Rheins
trieb , machte auch sie , die 1845 in Erfurt geboren worden war,
zur Schweizerin . Vom klugen Geist des Vaters gelenkt , v« -
lebte Goswina v . Berlepsch in einem harmonischen geistvollen
Freunde skr ei s in St . Gallen und später in Zürich ciac  jtfn *'
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Z»m deutsch-rumänischen Handelsabkommen

Eine rumänische Abordnung nach Berlin.
W . T .-B. Bukarest , 15. SLprtil. (Nichtamtlich . Drvht-

berichlt.) Gin aus 4 Mitgliedern bestchender Ausschuß
reist noch Berlin gib, um ent1preä)end i«r letzten hier
060 ajdjLofJenen Vereinborung die für die rumänische
Industrie notwendigen Waren einzu¬
kaufen.

Rumänische Genugtuung über das Wirt»
schaftsabkommen mit uns.

W. T.-B. Bukarest, 15. April. (Nichtamtlich.) Das Blatt
.Etoagnk " begrüßt das zwischen Rumänien und Deutschland
in wirtschaftlichen Fragen zustande gekommene Abkommen
und teilt darüber folgende Einzelheiten -mit : Dem Abkommen
entsprechend werden st ä n d i g e Bureaus  in Berlin und
Bukarest für den Warenaustausch arbeiten . Die Zufuhr aus
Deutschland erfolgt in Sonderzügen,  die den Namen
.Carmen " führen . Für ihre Regelmäßigkeit bürgt die Lat-
fache, daß 50 000 Bahnwagen Weizen in einigen Monaten
aus dem Lande gekommen sind. Mt -den damals bereits ge¬
kauften Vorräten bedeute dies eine Ausfuhr von 100 000
Wagon, was nur dank der bewunderungswürdigen Organi¬
sation der Deutschen, Österreicher und Ungarn möglich ge¬
wesen sei. Der Fall zeige aber auch die Entwicklungsfähigkeit
der rumänischen Transportmittel , wenn sie richtig organisiert
würden . Rumänien kehre damit zu einer gesunden Politik
zurück. Dies sei der beste Schritt gewesen, den die rumä¬
nische Regierung hätte machen können.

Wie die italienische Presse über das
Abkommen hinwegzutäuschen versucht.
Lugano, 15. April . (Jens . Blw) Um den schlechten Ein-

druck, den das Warenabkommen Rumäniens mit Deutschland
in Italien gemocht hat, zu verwischen, behauptet die italie¬
nische Presse, daß daS Wkommen als neues überhaupt nicht
existiere, es sei vielmehr nur eine Aufbauschung des
früheren  deutsch -rumänischen Getreideabkommens . Diese
Ableugnung  angesichts der bestimmten offiziellen Mit¬
teilungen über das Wkommen zeigt die große Wirkung dcS
Übereinkommens aus die getäuschten Hoffnungen des Vier¬
verbandes auf Rumänien.

Türkische Genugtuung über das deutsch-
rumänische Handelsabkommen.

W. T.-B. Konstantiaovel , 15. April. (Nichtamtlich.) Die
Mütter begrüßen mit lebh rffer Genugtuung den Mschluß des
Übereinkommens, betreffend den wirtschaftlichen Güteraus¬
tausch zwischen Deutschland und Rumänien , dem sie gerade
jetzt eine große Bedeutung zumesien, indem sie darin auch
eirien Beweis erblicken, daß Rumänien gegenwärtig von dem
schließlichen Sieg der Gruppe der Zentralmächte überzeugt
ist. „T a Sv i r - i - E f ki a r " hebt hervor, wie sich jene in
Rumänien getäuscht halben, die die Ausfuhr -des rumänischen
Getreides über die Meerenge erwarteten , da dadurch Rumän-
nien militärisch und politisch unter den Bereich der Gegner,
der Entente , fallen müßte. Das Blatt stellt schst, das Ab¬
kommen bilde «inen klaren Hinweis auf die HaNung, die
Rumänien bis zmn Ende des Krieges einnehmen werde, eine
Haltung , die den wirklichen Interessen entsprechen werde. —
„5anin“  konstatiert , das Wkommen werde gerade nach den
Konferenzen in Paris verkündet, auf -denen man einen
größeren Druck auf die Neutralen habe beschließen wollen.
Der Druck habe in keinem Falle größer sein können als der
auf Griechenland ausgeübte , da-s gleichwohl in seinem Wider¬
streben verharre , während Holland Gŝgenmaßvogeln ergriff,
indem es unverzüglich Vorbereitungen zu bewaffnetem Wider¬
stand getroffen hübe. Rußland könnte höchsten? die rumänische
Munition , die über Wladiwostok eintveffen sollte, zurückhalten,
was kein großer Nachteil für Rumänien wäre . — Der „O s -
manische Lloyd"  bringt das Abkommen in Zusammen¬
hang mit der Nachricht, daß Carp nach Soffo und wahrschein¬
lich sodann nach Konstantinopel reisen würde.

Zur inneren Lage in Rumänien.
W. T.-B. Bukarest, 15. April . (Nichtamtlich.) Die Kammer

bat «in Gesetz angenommen , das -die Bestimmungen der Ver¬
fassung über die Unveräußerlichkeit der Bauerngüter  bis
auf weiteres verlängert . — Die Tagung des Parlaments
ist bis zum 17. April ausgedehnt worden. — Das Mora¬
torium  wurde auf weitere vier Monate verlängert.
Die österreichisch-ungarischen Gefangenen

in Serbien.
W . T .-B . Wien , 15. April . (Nichtamtlich .) In einer

Besprechung -des amtlichen Berichtes über die Miß¬

liche Jugend . Sie durfte ihren Vater , der auch als Schrift,
steller bedeutsam hervorgetreten ist, in der geistig anregend-
sten Gesellschaft im Gespräch dominieren sehen: Gottfried
Kintzel lieh sich leuchtenden Auges und mit dröhnender
Stimme vernehmen, Franz v. Liszt war zugegen, und auch der
geniale Baumeister Semper stellte sich jeweils ein. Ein tiefer
Schmerz um den ihr durch den Tod jäh entriffenen Bräutigam
war das tragische Moment im Leben GoswinaS , das sie zur
Dichterin werden ließ. Der Einfluß Gottfried Kellers ist in
ihren Novellen nicht zu übersehen ; aber hinter dem glücklichen
LebenShumor, den sie, auf schweizerischem oder österreichi-
schem Boden ihre Welten aufbauend , kellerisch wirken läßt,
blickt eine in Selbftficherheit geformte, starke weibliche Per-
stnlichkeit hervor. Den meisten Erfolg errangen sich u. a.
.Thalia in der Sommerffische", „Der Nachtwächter von
Schlevin", „Jakobe, eine Züricher Novelle", „Leimatscholle"
(Schweizer Novelle). In ihrem tiefinneren Wesen war sie
eine Deutsche , das Glück der Kindheit und die reichen Er¬
innerungen der Mädchenjahre machten sie zur Schweizerin,
di« endliche Lebensheimat fand sie in Österreich. Bei ihrer
in Wien verheirateten Schwester fand sie nach dem Tod des
Vaters den neuen Zentralpunkt ihres Daseins , von dem aus
sie mit der ihr eigenen glücklichen Natur , die den Vergleich
mit der Jdealistin Malvida v. Mehsenburg nahelegt , bis in
ihre letzten Lebensjahre als Dichterin und als Mensch die
Strahlen ihres schönen Wirkens auSgehen ließ . J.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Mnstk. Franz Schreker,  dessen

^ «aissanceoper „Die Gezeichneten"  als erste Novität
d« » önigl. HostheatrrS in München  im Herbst zur Urauf-
sthrung gelangt , hat vor kurzem eine Neubearbeitung seiner
Dper „Das Spielwerl " beendet und arbeitet gegenwärtig an
ei»«r vieraktigen Oper . Der Schatzgräber", dessen Dichtung
«Motu MH chm herrührt.

Wiesbadener Tagblakt.
hanidlu-ng ungarischer Gefangener Lurch i)te Serben
'chvsiLt -das „Fremdercklatt", dem Serrajalvo-er FüvsLen-
rnovd oeihe sich würdig der ben-utzte Mrssenmord dieser
Gefangenen an . Es werde für Frankreich und Eng¬
land ein ewiger Schandfleck bleiben, daß diese beiden
Staaten sin auf Verbrechen a-ufgebautes Rogrme mit
aller Macht stützten und 'ogar das Schwert sagen , um
einem Staat in Europa die Zvrffetzung einer solchen
Mordpolitiik zu ermöglichen. AuS dam Schicksal der
Gefangenen in Serbien könne -man ersehen, welcher
niederträchtigen Schandtaten die frühere serbische Re¬
gierung und ihre Organe fähig gewesen feien, zugleich
aber wie verlogen die Behauptung Englands und
Fr -cmkreichs gewesen sei, d--rß sie zum Schutz -5er Mensch¬
lichkeit und -des Rechtes in den Krieg gezogen seien.
Die Tausende barbarisch unrs Leben gebrachten Ge¬
fangenen würden als furchtbare Ankläger und Zeugen
gegen die Gönner und Beschützer der Karageorgowitsch
ouftreten , die als patentierte Lovfechter für die Zivili¬
sation und Menschlichkeit nicht davor zurückgeschreckt
seien, das barbarische System unter den Schutz ihrer
Armeen zu stellen.

Oer ttrreg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 16. April . (Nichtamtlich.) An
der Jrakfront  herrscht Rnhe. — An der Ka ukasus¬
front  wurde ein feindliches Bataillon , das eine unserer Ab¬
teilungen im Tschonktale  angegriffen hatte, vertrieben.
Es verlor seinen ganzen Bestand bis auf 70 bis 80 Soldaten.
Einen Leutnant und einige Soldaten nahmen wir gefangen.
Auf den übrigen Abschnitten dieser Front Scharmützel
zwischen ErkandungSabteilungen . — Bon der übrigen Front
ist nichts Wichtiges zu melden.

Die schweren englischen Besorgnisse um
Kut-el-Ämara.

W. T.-B. Bern , 15. April. (Nichtamtlich.) DaS „Journal
de Genöve" erhält folgende Sondermeldung aus London: S -eii
nehr als vier Monaten ist man über das Schicksal der in Kut-
el-Amara eingeschlossen-en Truppen des Generals Townshend
außerordentlich beunruhigt.  Alle Versuche, ihnen
Hilfe zu bringen , sind bisher mißglückt. Man ist im unklaren,
ob Townshend nach imstande fft, sich zu hatten , oder ob  er ge¬
zwungen ist, andere Maßnahmen zu ergreifen , um sich selbst
zu helfen. Er befindet sich in ähnlicher Lage wie Gordcm in
Khartum , als das englische Heer vergeblich versuchte, mit ihm
stzerLindung zu bekommen.

Ein Reuter -Bericht aus Mesopotamien.
W. T.-B. London, 15. April . (Nichtamtlich. Reuter .)

Amtlich wind gemeldet: General Lake meldet : A-m Nachmittag
des 12. April warfen untere Truppen auf dem rechten Ufer
des Tigris die vorgeschobenen feindlichen Linien iy z bis 3
Meilen zurück. Um das durchzuführen, mußten die Truppen
ein überschwemmtes Gelände durchmessen, daS von vielen
Sümpfen rrnterbrochen ist, die eine Ausdehnung von 600 bis
1200 Meter haben und sich vom Tigris bis zu den Sümpfen
von Ummolbvahm erstrecken. Auf dem linken Ufer wurde
das Wasser -der Sümpfe durch einen Sturm in einige Lauf¬
gräben des Feindes in Sannaihat getrieben . Der Fei-Nd
wurde, als er sich vor der Überschwemmung in seine frühere
Stellung flüchtete, übel zugerichtet.

Die erfolgreiche türkische Gegenwehr im
Kaukasus.

W . T.-B. Bern , 14. April . (Nichtamtlich. Dacht-
bericht. Van den Sckwierigikeiten, denen der russische
F-eldzug im Kaukasus begegnet, berichtet der Peters¬
burger Sondervertreter des „TempS", der u. a . drcch-tet:
In der Gegend von Urania treffen die russischen Trup¬
pen rauf große  K u r d e n m a s sen , die den regu¬
lären türkischen Truppen an gegliedert sind. Die Kur-
-densirännne führen -einen förmlichen Freis-chärlevkrsieg,
der -sich durchaus der örtlichen Gestaltung -des Landes
-anpaßt und unseren Verbündeten ernste Schwie-
r i -g ke i t e n bereitet , indem er ihre Verbind-u-nraen
stört, s-owie die Nachhut belrästi,g-t und so in gewissem
Maße den Vormarsch -gegen Bagdad verzögert.

Oer ttrieg gegen Portugal.
Amnestie in Portugal.

W . T.-B. Lissabon, 15. April . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Dos Parlament hat einen Gesetzentwurf ran-
genommen, der die Begnadigung politischer Vergehen
-Vorsicht. _

Oie NeutrQlen.
Eine neue drohende Kriegsrede WilsonS.

W. T.-B. Washington, 15. April. (Nichtamtlich. Reuter .)
Präsident Wilson  hiett bei einem Festmahl von Mitgliedern
der demokratischen P -rrtei aus allen La-n-desteilen eine Rede»
in der er sagte, er bete, -daß die V-er-ei-nigten Staaten nicht in
den Kwmof verwickelt würden , den sie selbst nicht suchten. ?lber
er frage das Volk, ob es bereit fei, loszuschlagen,  wenn
di« Interessen Amerikas  sich mit denen der Mensch,
lichkeit deckten und üb es den Mut hüben würde , dem K-amrpf
ferngubleiben, wenn Interessen der Menschlichkeitin Betracht
käm-err. Wilson wurde von Beifall ' und Ja -Rufen unt-er-
brochen. Der Präsident kam dann auf -den europäischen Krieg
und die mexikanische Frage zu sprechen, ohne jedoch anzu¬
deuten, wie sich die Bereinigten Staaten zu diesen Problemen
verhalten würden.

Berlin , 15. April . (Zens. Mn .) In verschiedenen Blättern
wird über die neue Kci-sgsvede Wilsons berichtet. Ein Ber¬
liner Miorgenblatt bemerkt: Die mexikanischen Räuber , die
fti -edliche-amerikanische Bürger i-m Schlafe überfallen und be¬
raubt hoben, sind gewiß aller Rücksicht auf die Menschlichkeit
bar und gegen sie richtet sich doch sicher auch Herrn Wilsons
kriegerischer Enthusiasmus . Oder etwa nicht?
Ein Ultimatum Wilsons an Deutschland?

W . T.-B. Washington, 15. April . (Nichtamtlich.
Drrchöbericht.) Neutxr meldet: Wie verlautet , sind
Wilson und das Kabinett dahin übereingekommcn, datz
die Vorlegung weiteren Beweismaterials
für die Rechtsverletzungen von Unterfeebosten watzr-

« »«»».AnSsabe. Erstes Blatt. Veite «, '
scheinlich innerhalb 48 Stunden  erfolge » «ad
von der endgültigen Forderung  begleitet sein
wird, Deutschland solle den Beweis  für die anfrüh,
trge Erfüllung der von ihm gegebenen Verpflichtuuge«
erbringe«.

Die letzte deutsche Rote an Amerika.
Die Meinung der „TimeS".

W. T.-B. London, 15. April. (Nichtamtlich.) Die .SThn«#-
meldet aus Washington» daß die deutsche Note einen schlechten
Eindruck gemacht habe. (Das sagt die . Lrmes ".) Man hatte
sie für nicht überzeugend; besonders die Erklärung über die
„Sussex"-Any-eleg-enheft >oerde für sehr schwach gehalten . Trotz,
dem höve ni-an s-oihr wenig von einem unmittelbar devorstehea-
den Bruch zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland
sprechen, außer wenn Deutschland dazu zwingen sollte. Je
mehr man die deutsche Note studiere, desto weniger sei mau
-damit eirwerstande.'i. Einige Ratgeber des Präsidenten roet«
den ihm Vorschlägen, nicht schriftlich zu antworten , sondern f«h
n:it einer mündlichen Vorstellung Lei dem deutschen Botschaft«
Grafen Bernstorff zu begnügen.
Englische Stimmungsberichte ans Amerika.

Br . Amsterdam, 16. April. (Eig. Drcchtbevicht. Zen-s. Bin .)
Die „Limes " läßt sich über die angebliche Stimmung Amerikas
gegenüber Deutschland aus Washington folgeiiües Übeln : D«
Beschlüsse Wilsons sind noch geheun» aber selbst die Press« im
Cfien, die, ükschon bisher friedliebend gestimmt, wie z. B.
i-r: den Staaten Indiana , Michigan, Oregon , neirnt dl«
deutsche Antwort in der „Dusiex'^ rage unbefriedigend
und zweifelt, ob hievruf in Worten geantwortet werden könne.
Die P esse des Ostens falle Deutschbrnd aufs schärfste «m. In
Washington berrsche die Ansicht vor, so fährt die „Times " fort,
Deutschland noch einmal Gelegenheit zu geben, sich mit An¬
stand aus der Angelegenheft zu rotten und die guten Be¬
ziehungen zu erhalte l unter der Voraussetzung der Bestrafung
des Unters-eeblwtkommaudanten.
Vor der Zurückberufung der amerikanische«

Expedition aus Mexiko.
De. Amsterdam, 14. April. (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn .)

In Washington  ausgegebene Nachrichten vom mexi¬
kanischen 'Expeditionskorps  bereiten allmählich
auf die Zurückberufung der Expedition des Generals Hudson
vor, die bisher nur Verluste und keinerlei Er¬
folge  hatte . In den letzten Depeschen heißt es, die BevA-
kerung der mexikanischen Grenzgebiete werde immer feind¬
seliger.

Wiedereröffnung des Panamakanals.
W. T.-B. London, 15. April. (Nlchtmnlllch. Drrcht-

Heracht. Reuter.) Der Panamak-aracrl wird heute, nach¬
dem er 7 Monate gefchtoss-sn worden war , wieder er¬
öffnet.

* s
Der englische Druck ans Holland.

Auch hier AuShungernngSabstchten.
Berlin , 15. April. (Zens. Bln .- In holländffchen Kauf-

momnskreisen wird verschiedenen Blättern zusolge di« A b -
schnürung  der Zufuhr bon Getreide und anderer Stofs«
imch Holland, die in Engtaid zu einem System geworden ist»
wie aus dem Fe st halten  mehrerer holländffcher Getreide¬
schiffe hervorgeht, deven Ladung sogar an die holländische
Negierung adoessiert war, mtt Empörung besprochen.
Der Streik bei der Holland-Amerika--Linie

beendet.
B *. Rotterdam , 14. April. (-Eig. Dvahtbericht. Amts. Mn .)

Der Streik bei der Holland--lmerika-Lini« ist beendet.  Die
Direktion bewilligte  alle Forderungen der Ausständigen
mft Rücksicht auf die dringend nötige Getveideverscwguntz
Hollands.

Die Sommerzeit auch in Holland.
Die Fortführung der „Tubantia "-Untersuchuug.

W. T.-B. Haag, 15. April. (Nichtamtlich.) In D» wft>>
wmttrng von Anfragen in der Zweiten Kammsr kündigte der
Minister des Innern einen Gesetzentwurf an , welcher be-
sttmmt, daß di« Uhr währe rd des Sommers eine Stunde vor»
gestellt werden soll.

Der Minister erklärte weiter, die Regierung beabfichti-ge
nicht , di« Urfters-uchung der , Tuibantia "-Fvag« der Reederei
des Schiffes zn überlassen, sondern sie selber weitertzusühre»
-und das Ergebnis zu veröff-enUichen.

Wahlen in Schweben.
W. T.-B. Stockholm, 15. April. (Nichtamtlich. D-vohtbe-

richt.) Di« Wahlen zu den P-rovftigiallanid tagen, im welche»
die Mitglieder der Ersten K-ammsr gewählt werden» find be¬
endigt und haben eine g-voß« Vermehrung der Sog io listen, eine
geringere Verminderung der Konservativen und eure « hob»
liche Verminderung der Libevalen ergeben.

Die schwedische Wehrsteuer,
die vom Reichstag im Jahre 1814 -beschlossen wurde, hat «irr
ganz unerwartet günstiges Ergebnis gezeitigt . Man hatte mit
75 Millionen Kronen gerechnet, während 116 Millionen zn-
samim«ngeko:nm-en sind. Angeblich plant man , einem gooheo
Teil der Summ « dem Landsturm zu überaveisen.

Das schwedische Kriegshandelsgesetz
angenommen.

W. T.-B. Stockholm, 13. April. (NichdamMH.)
Beide Häuser des Reichstags liraöen das von .-der Re¬
gierung eingebrnchte Kriegschandelsg-esetz gemäß dem
Dorschlrag des zrasratramengssetzten Ausschusses ahne Er«
örterung angenommen.

Norwegens Verlust an Handelsschiffe« .
Ehriftiania , 15. April. (Zeus. Bln .) Rach ^ iagns Togn"

sind bis jetzt nicht werng-er als 99 norwegische Schiff«
dem Kriege zum Opfer gefallen. 77 norwegisch« Matrose»
haben dabei ihr Leben eingÄdüßt. Die V«msicherungSs-umMe
der seit Neujo-Hr 1916 vernichteten Schiffe beläuft sich ans
41/2  Millionen Mark , während ihr BerkawfSw -ert bodewtend
größer ist. Bis zum 4. März -betrug der Verlust der nor¬
wegischen HarGelsstotte 185 000 Tonnen . Die V-orsicherungS»
snimne der sämtlichen im Laufe des Krieges verloren 0*
gangsn-en Schiffe belauft sich auf 30 Millionen Krone«, wäh,
vcnd der Wert der Ladung stcherttch dvemnal so groß war . Di«
Min-enkatastrophen und ®erfenfungen norwegischer Schöffe
haben das Land wenigstens 100 Mllionem Mark gekostet. Urft»
das gitt nur in bezug a>lf die Schiffe, deren Geschick wörtlich
bekannt geworden  ist . Am Lerhäl tmS zu Skm u g»  stod tztzt,
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^SchrffSverluste der übrigen nordisthen Länder klein.
Schweden  verlor 40 Schiffe (50 OM Donnen), die einen
Wert van 10 Mllionen Kronen darstellen. 128 Matrosen
büßten bei diesen Schrffskatastraphen ihr Leben ein.

Eine Panik in Peking?
Kopenhagen, 15. April. (Jens . Mn .) Dem „Nutzkose

SLawo" zufolge bitten die Pekinger Zeitungen tm Namen der
BevölLerung die Regierung um Maßnahmen zur Beruhigung.
Sie sprechen die Befürchtung aus , daß bei einer Dauer der
Panik die Hauptstadt schnell von ausländischen Truppen be¬
seht werden könne. Inzwischen verlassen immer mehr Leute
Peking. Taufende füllen die täglich neu eingestellten Züge.
Namentlich höhere Beamte flüchten größtenteils nach Kiausi,
jtoo sie Wohnung bei Ausländern suchen.

Aus den vsrblmdeten Staaten.
Burrans Berliner Besuch.

W. T.-B. Berlin , 15. April . (Nichtamtlich.) Zu Ehren des
österreichisch-ungarischen Ministers des Äußern Burian  ließ
gestern der Reichskanzler Einladungen zu einer Fvühstückstafel
engeherl. Unter den Gästen befanden sich der österreichisch-
ungarische Botschafter Prinz Hohenlohe-Schillingsfürst . Ge¬
sandter v. Ugron, Gvaf Hoyos, Staatssekretär v. Jagow und
Unterstaatsselretär Zimmermann . Vormittags und nach¬
mittags fanden im Reichskauzlerpalais längere Be¬
sprechungen  statt . Abends gab der österreichisch-unga,
rische Botschafter ein Diner , an dem der österreichisch-unga¬
rische Mnister des Äußern Frhr . v. Burian mit Begleitern,
der .Reichskanzler und der Staatssekretär und Uutcvstaats-
sckretär des Auswärtigen Amtes teilnwhmen.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

verbotene kjaurschlachrungen.
Herr Regierungspräsident v. Meister  hat

unterm 13. April d. I . folgende Bekanntmachung  er¬
lassen:

Auf Grund des § 6 Abs. 2 der Bekanntmachung des
Reichskanzlers über die Fleischversorgung vom 27. März 1916
wird mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Landwirt¬
schaft, Domänen und Forsten für den Umfang des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden die Schlachtung von Rind¬
vieh , Schafen und Schweinen für den eigenen
Wirtschaftsbedarf des Viehhalters (soge¬
nannte Hausschlachtungen)  bis zum 1. Juli 1916
verboten. Das Verbot tritt sofort in Kraft . In
dringenden Fällen ist der Landrat , in Frankfurt a. M. und
Wiesbaden der Polizeipräsident , berechtigt, Ausnahmen zu
gestatten. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnisstrafe
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M. bestraft,

vre §leischversorgung.
Der gesamte Ankauf  von Schlachtvieh im Regie¬

rungsbezirk Wiesbaden geht von heute ab auf den V i e h -
handelsverband  für den Regierungsbezirk Wiesbaden
in der Weise über, daß die Mitglieder des Verbands das von
ihnen angekaufte Schlachtvieh (Rinder , Kälber , Schafe und
Schweine) nur noch an den Verbandsvorstand oder an dessen
Beauftragte Weiterverkäufen dürfen . Als Beauftragte hat
der Verbandsvorstand für den Aufkauf von Rindern , Kälbern
und Schafen die Firma Steigerwald u. Co. und für Schweine
die Firma Gebr . Noll, beide in Frankfurt a. M., ernannt.
Die Ausfuhr  von Schlachtvieh aus dem Regierungsbezirk
Wiesbaden ist vom 15. April 1916 ab verboten  worden.
Unberechtigte Zurückhaltung  von Schlachtvieh
seitens der Landwirte oder Mästcr hat die Enteignung
zur Folge.

Im Amtsblatt der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird jetzt ebenfalls zur
Zurückhaltung von schlachtreifem Vieh
Stellung genommen. Es heißt dort : Von verschiedenen
Seiten wird uns zur Kenntnis gebracht, daß einzelne Land¬
wirte schlachtreifes Rindvieh und fette Schweine in Erwar¬
tung höherer als der vom Viehhandelsverband und durch
Bundesratsverordnung festgesetzten Preise zurückhalten. Ab¬
gesehen davon, daß hierdurch der in den Städten bestehende
Fleischmangel erheblich verstärkt und die Ent¬
fremdung zwischen Stadt und Land  bedauerlicher¬
weise verschärft  wird , daß sich der betreffende Landwirt
also an der Allgemeinheit und den Interessen des Vaterlands
versündigt , liegt eine solche Zurückhaltung keinesfalls im In¬
teresse des Landwirts . Es besteht nicht die gering st c
Aussicht auf Erhöhung der Schlachtvieh¬
preise.  Süddeutsche Bundesstaaten haben die Stallhöchst¬
preise für Rindvieh im Gegenteil schon niedriger angesetzt.
Weiterhin muß im Fall der Fortdauer des Fleischmangels mit
der Enteignung der schlachtreifen Bestände gerechnet werden.
Daß in diesem Fall , wie auch seither bei Enteignungen,
niedrigere als die Stallhöchstpreise bezahlt würden , ist be¬
stimmt anzunehmen . _

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe wurden ausgezeichnet: der Unterofsizier beim Stab
des Feldartillerie -Regiments 27 Wilhelm R o o s, Sohn des
verstorbenen Kaufmanns Heinrich Roos in Wiesbaden , und
die seit Kriegsbeginn als Kriegsfreiwillige in ein- und der¬
selben Batterie dienenden Brüder Unteroffizier (Landesbank¬
anwärter ) Fritz Poppe  und Karl Poppe,  Söhne des
Rendanten der Jdiotenanstalt zu Scheuern . — Dem Mitglied
der Freiwilligen Samtätskolonne vom Roten Kreuz in Wies¬
baden Sanitätshundeführer Wolfgang Seligmüller
wurde das Oldenburgische Herzog-Friedrich-August-Kreuz
verliehen.
! — LandesverteilungSstellen für Butter . Der Verkehr
mit Butter ist in de: Weise geordnet, daß in den Bundes¬

staaten , in denen eine allgemeine Regelung besteht, an Stelle
ider Zentraleinkaufsgesellschaft eine Landesverteidi¬
gung  s st e l l e 15 v. H. der Buttererzeugung der Molke¬
reien für sich in Anspruch nehmen und zunächst für den Aus¬
gleich in ihrem Gebiet verwenden kann. In diesem Fall ist
von diesen 15 v. H. der verbleibende Überschuß od-r eine vom
Reichskanzler zu bestimmende Mindestmenge d Zentral-
einkaufsgesellschaft zur Verteilung im übrigen Reichsgebiet
^gnr Verfügung zu stellen. Solche Landesverteilungsstellen
find bisher in Bayern, Sachsen, Hessen, Sachsen-Weimar,
jLlderckvrg, Anhalt und Lippe-Detmold errichtet worden.

Mesbadr»er Tasdlsrr.
— Großen Erfolg hatte eine im Anzeigenteil deS „Wies¬

badener Tagblatts " ausgesprochene Bitte , dem Erben-
heimer Lazarett ein Klavier  zu leihe». Schon am
nächsten Tag sind 12 Angebote gemacht worden. Dazu kommt
noch ein Angebot aus einem Unterstand bei Verdun , dessen
Inhalt zeigt, daß unseren Feldgrauen immer noch nicht der
Humor vergangen ist. In dem Brief wurde scherzweise ein
„Piano mit elektrischem Betrieb " angeboten und vorge-
ŝ lagen, den Absendern als Gegenleistung eine Kiste Zigarren
zu bewilligen. Auf das „elektrische Klavier " mußte leider
verzichtet werden, aber das gewünschte Tauschobjekt wurde in
tadelloser Sorte durch den KreiSvcrein vom Roten Kreuz für
den Landkreis Wiesbaden an die Braven vor Verdun abgc-
sandt.

— Nassauischrr GesängniSverrin. Im katholischen Pfarr¬
haus hielt unter dem Vorsitz des Rechtsanwalts Guttmann
gestern der Verein seine Mitgliederversammlung
ab. Nach dem Jahresbericht haben sich durch den Krieg die
Anforderungen an den Verein erheblich verringert . Ge¬
heimer Oberjustizrat Renckhoff, der frühere Vorsitzende, ist
von Wiesbaden verzogen und hat sein Amt niedergelegt. An
seine Stelle ist Justizrat Guttmann getreten . Fräulein von
Warner ist aus dem Ausschuß ausgetreten und durch
Fräulein Schlosser  ersetzt worden. Für die Kriegsdauer
wurde wegen der Teuerung die Monatsunterstützung für die
erwerbsunfähige Frau eines Gefangenen auf 4 M., für jedes
Kind aus 2 M. erhöht. Zu Weihnachten haben die vom Ver¬
ein unterstützten Familien Geldgeschenke in Höhe ihrer
Monatsunterstützung neben den Gaben treuer Wohltäter er¬
halten . Der Vertrag des Vereins mit der Übergangsstation
Frankfurt -Eckenheim hat insofern eine Änderung erfahren,
als jetzt für alle von hier überwiesenen Entlassenen ein fester
Jahresbeitrag gezahlt wird an Stelle der seitherigen 30 M.
auf den Kopf. Der Vertrag mit dem Asyl Lindenhaus , wo
evangelische Frauen nach ihrer Entlassung aus dem Gefäng¬
nis untergebracht wurden , ist dem Verein gekündigt worden.
Die Mitgliederzahl  ist während des Kriegs etwas zu¬
rückgegangen, und zwar 1914 von 1669 auf 1643 und 1915 auf
1625. Dank der reichen Erträgnisse der Kirchensammlungen
sind nichtsdestoweniger die Einnahmen 1914 von 7013 auf
7955 M. gestiegen, um freilich 1915 wieder auf 7204 M. zu
fallen. Auf die zweite und vierte Kriegsanleihe wurden je
2000 M. gezeichnet, der Sammlung für Kriegshunde ein Be¬
trag von 100 und dem Roten Halbmond ein solcher von 50 M.
zugewendet. Die Fürsorgetätigkeit  des Vereins hat
sich in den beiden letzten Jahren aus 632 und 301, die der
Zweigvereine und Agenturen auf 130 und 62 Personen er¬
streckt. Der Kostenaufwand für die Unterstützungstätigkeit
hat im ganzen betragen 1914 3074 M. und 1915 3165 M. Die
Zahl der Strafgefangenen hat nachgelassen. Die Kriegs-
unterstühung der Gemeinden entlastet ebenfalls den Verein.
Ende 1915 erhielten noch 9 einheimische und 5 auswärtige
Familien fortlaufende Unterstützung. Die Kassenverhältnisse
des Vereins sind günstige. Die Einnahmen betrugen aus
Wiesbaden 877 M., bei den Agenturen 1355 M„ von Kreisen
und Gemeinden 261 M., aus der Kirchenkollekte in den
evangelischen Gemeinden 1873 M., in den katbolischen 1842
Mark, an Geschenken 227 M., an Zinsen 790 M., zusammen
7205 M. Ausgegeben wurden an Fumilienunterstützungen
2339 M. und insgesamt 4368 M. Das Vereinsvermögen be¬
läuft sich auf 24 500 M. Auf Antrag von Exzellenz General
Krebs  wurde SkôZuwabl des Vorsitzenden Justizrat Gutt¬
mann sowie des Ausschußmitglieds Fräulein Schlosser gut¬
geheißen und der Ausschuß in der seitherigen Zusammen¬
setzung bestätigt. Ebenso wurde auf Antrag des Rechnungs¬
revisors RechnungSrat Muschle:  dem Rechner Kaufmann
Alzen  unter Anerkennung seiner sorgfältigen Rechnungs¬
führung die nachgesuchte Entlastung erteilt.

— Mindestpreise für Pensionen . Die Hotelbesitzer von
Baden -Baden , Bad Nauheim, Bad Homburg , Bad Ems usw.
haben vereinbart , während der teuren , durch den Krieg ge¬
schaffenen Verhältnisse M i n d e st p r e i s e für Pension fest¬
zusetzen. Der Pensionspreis für eine Person beträgt auf den
Tag mit einem Fleischgang zu jeder Mahlzeit 10 bis 11 M.
Auch der Internationale Hotelbesitzerverein (Sitz Köln) hat
stch an das Kriegsministerium gewandt und um Erhöbung des
Pensionspreises für Offiziere von 6 auf 7,50 M. gebeten.

— Sonntagsarbeit während der Bestellzeit. Der Herr
Regierungspräsident  hat am 1. April 1916 an die
zuständigen Behörden des Bezirls eine Verfügung ergehen
lassen, in der er darauf aufmerksam macht, daß unter dem
„landwirtschaftlichen" Arbeiten die im § la der Polizeiverord/
nung über die äußere Heiligbaltung der Sonn - und Feier¬
tage vom 12. März 1913 erwähnten Arbeiten zu verstehen
sind, so weit sie geeignet erscheinen. zur Steigerung der
L c b e n s m i t t e l e r z e u g u n g und zur Sicherung der
Volksernährung zu dienen. Hierzu gehören also insbeson¬
dere auch die Arbeiten in Gärtnereibetrieben
einschließlich Haus gärten.

— Wocheiidirnft der militärischen Vordereii'iug der Jagend der
Residenzstadt Wiesbaden. Jiiqenokompvgnic Nr. 143: Mittwoch, ocn
19. April: Turnen: S -bwalbacher Stratze 3. Iuzendkompagnie
Nr. 149: Samstag, den 15. Avril, 8.15 Uhr abends: Antreten Jugend-
he>m: Nachtdienst. Dienstag: Exerzieren: Juacndheim. Donners-
tag: Turnen: Turnhalle der Realschule am Luisenvlatz. Jugend-
kompagnie Nr. 150: Mittwoch: Exer-ieren: Jugendheim. Freitag:
Turnen: Platter Straße. Jugeadkompaqnie Nr. 181: Montag, den
17. April: Exerzieren: Jugendheini. Donnerstag, den 20. April:
Turnen: Mittelschule Luisenstraße. Dienstag, den 18., und Freitag,
de» LI. April: übur der Spielleute der vier Kcmpaguien im Jugend.
Heini Samstag, d:n 22, April: Unterricht der Sanitätsmann-
schäften. Die Übungen an den Wochentagen beginnen, wenn nicht
anders angegeben, abends SVi Uhr.

— Kleine Notizen. Tie WiesbadenerGesellschaft für bildende
Kunst hat anläßlich der Vollendung de? Jnvcntarwerkes der Nassau-
ischen Kunsidenkmäler durch ProfessorL u 1h nt e t in dem unmittel,
bar dcm Galeri:-ingang gegenüberliegenden Saale des neuen
MiiscvinS die Originale der Archirekturausnahmen des Werkes bis
Ende April zur Ausstellung gebrach». Der Eintritt ist unentgeltlich.

GerichtZsaal.
Br. Zum Berliner Griundbelerprozeß. Leipzig,  15 . April,

sipig Diahtbecicht. Zenl. Bln.i Das Reichsgericht  hat gestern
die Rciision de: Vertreter"., der >eeen. christlichen Wrsienichaft,
Elisabeth H u enges  und Elisabeth A h r en s , die vom Land¬
gericht3 Berlin am 13. November wegen fahrlässiger Tötung der
Hostchaulvielcrinnm N u kcha Butze und Alice vi A r n a u l d der-
urteilt worden wrren, als unbegründet verworfen.

— Gerechte Richter. Berlin,  14. April. (Zeus. Bin.) DaS
„B. T " meldet aus Spandau- Das hiesige Schöffengericht der-
urteilte einen hiesigenM ol ker e i b e f i tze r , der Milch in unzu-
läffiger Weile mit Wasser  verdünnte, zu 2 Monaten Äesängnir
utid 600 M. Geldstrafe, eine Frau zu 800 M.

«gmgfttg, 18. aprtl 1916. _ Vkr. 180 >

ZranzSsische Ksgriffe gegen den
„Toten Mann " unter schwersten Ver¬

lusten zusammengebrochen.
Mißglückte russische Vorstöße.

Oer Tagesbericht vom 15. Npril.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  15 . April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ei» stärkererB-rstoß der Engländer «egen vre Trichter-
stellungen südlich von St . Eloi  wurde nach Handgranaten-
kampf völlig zurückgeschlagen.

In den Argonnen  und östlich davon teilweise leb¬
hafter Artillerie - und M i n r u ka m Pf.

Links der Maas  konnten feindliche Angriffsabsichten
gegen unsere Stellungen ans „Toter Mann"  und südlich
des Raben - nnd Cumieres - Waldes,  die durch große
Steigerung des Artillerieseurrs  vorbereitet wurden,
in unserem vernichtenden  von beiden Maasufern aus
die bereitgestcllten Truppen vereinten Feuer nur mit
einigen Bataillonen gegen „Toter Mann" zur Durchführung
kommen Unter schwersten Verlusten  brachen die
Angriffswellen vor unserer Linie zusammen.  Einzelne
zwischen nuferen Gräben vorgcdrungene Leute fielen hier
im Nahkampf.

R e cht s der Mao» sowie in der W o c v r r - Ebene blieb
die Gefechtstätigkeit im wesentlichen auf heftige Feuer,
kämpfe  beschränkt. Zwei schwächliche feindliche Hand-
granatenangriffe südwestlich der Feste Douaumont blieben
erfolglos.

östlicher Kriegsschauplatz.
Die gestern wiederholten  örtlichen Angriffsver-

snche der Russen nordwestlich von Dunaburg  hatten das
gleiche  Schicksal wie am vorhergehenden Tage.

Am S e r w e t s ch, südöstlich von K o r e l i t s chi, brachten
wir einen durch starkes Feuer eingeleiteten Borstotz
schwächerer feindlicher Kräfte leicht zum Scheitern.

Ba Ikan krieflsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Handelsteil.
Im Zeichen der Weinversteigerungen.

Uiser fachmännischerMitarbeiter schreibt: Wir stehen
unter dem Zeichen de/ Versteigerungen Die \ ersteige- I
rungen, welche bis jetzt stattlar.den, sind ohne Ausnahme j
von einem vorzüglichenEi folge  begleitet gewesen
und sie waren geradezu glänzend in denjenigen Fällen, wo (
1915er Weine ':um Angebot kamen. Das freibändige Ge¬
schäft, das sonst unter dem EiiJluß der Versteigerungen
fast leblos war, ist im Gegensatz zu dieser früher land- |
läufigen Erscheinung gegenwärtig ausgesprochen lebhaft ;
und die Preise sind weiter im Anziehen. In der. Rhein-
z.falz werden für Konsumweine 750 M. die 1000 Liter an¬
nähernd verlangt, in Rheinhessen werden 909 M. das Stück
vcr. 1200 Liter gefordert. An der Mosel hat die obere Mosel
durch Ankäufe von Kognak- und Seklfabrikea die wesent¬
lichste Steigerung mitgemacht. Die Preise  haben sich
gegen die Forderungen iw Herbst mehr als verdoppelt und
notieren jetzt 650 M die 960 Liter, an der unteren Mosel be¬
wegen sich die Preise ungefähr auf der gleichen Grundlage,
während die mittlere Mosel Preise von 700 M. ab erzielt.
Die Mosel-Versteigerungen, die über 1900 Fuder an den :
Markt brachten, haben in befriedigender Weise abge- jschlossen. Die Bewertung war im Durchschnitt eine gute,
wenn es auch keine Rekord-Preise waren.

Das Geschäft im Rheingau  ist im freihändigen Ver¬
kehr ebenfalls nicht zum Stillstand gekommen, wenn es auch
angesichts der bevorstehenden Versteigerungen ruhiger ge¬
worden ist. Für gute Rieslinggewächsedes Jahrgangs
1915  werdei anstandslos Preise über 2000 M. das Stück
bezahlt. Die Vorräte gehen allmählich zusammen, ver¬
schiedene Winzervereine haben bereits ausverkauft. Auch
ältere Sachen,  von denen nicht viel mehr lagern, wer¬
den gut bezahlt. Ohne Zweifel werden die Versteigerungen;
der Rheingauer Weingutsbesitzerein günstiges Resultat er¬
zielen. Di; Vorbereitungen zu diesen Versteigerungen
sind im vollen Gange.

In Rotweinen  hat sich die wilde Haltung zwar et¬
was gelegt, aber aus Anlaß der fortgesetzt lebhaften Nach¬
frage sind di; Preise für fertige Sachen in erster Hand
weiter im Anziehen begriffen. Die kleinsten Rotweine
kosten in erster Hand bereits 800 bis 900 M. die 1000 Liter
und vielfach hat die Bewertung über 250 Proz. gegenüber
den Herbstpreisen erreichen können Es wird sich nun
allerdings fragen, ob die Heeresverwaltung,  die
durch bedeutende Aufkäufe den Impuls für die außerordent¬
liche Steigerung der Preise gegeben hat, auch in der Folge
die erhöhten Forderungen anlcgen wird, davon wird auch
die weitere Entwicklung der Preise abhttngen.

Die Konsum weine  werden in den nächsten
Monaten schon ziemlich knapp werden und damit wird ein*
weitere Erhöhung der Preise unvermeidlich sein.

Die Roheisenerzeugung im März.
$ Berlin, 15. April. (Eig Drahtbericht) Nach den Er¬

mittelungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl¬
industrieller iu Berlin betrug die Roheisenerzeugung im
deutschen Zollgebiet im Monat März 1916 (31 Arbeitstage)
insgesamt 1114194 gegen 1036 683 Tonnen im Februar
1916 (29 Arbeitstage). Die tägliche Erzeugung belief sich
auf 35 942 Tonnen gegen 35748 Tonnen im Februar 1916.
Die Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen Sorten "wie
folgt (wobei in Klammern die Erzeugung für Februar 1916
angegeben ist) : Gießereiroheisen 161556 Tonnen (156 528
Tonnen), Bessemer-Roheisen 16 965 Tonnen (12 207 Tonnen),
Themas-Roheisen 713 691 Tonnen (663 422 Tonnen), Stabt-
und Spiegeleisen 202134 Tonnen (184 603 Tonnen), PuddeK
Roheisen 19 818 Tonnen (19 923 Tonnen). Von den Bezirkes
sind im März 1916 (gegenüber Februar 1916) beteiligt3
Rheinland-Westfalen mit 489322 Tonnen (455 708 Tonnen),
Siegelland, Kreis Wetzlar und Hessen-Nassau mit 73 501
Tonnen (67101 Tonnen), Schlesien mit 70 294 Tonnen
(65 180 Tonnen), Norddentschland (Küstenwerke) mit
20 819 Tonnen (19 519 Tonnen), Mitteldeutschland mit 33 3S8
Tonnen (30 429 Tonnen), Stiddeutschland und Thüringen
mit 21 645 Tonnen (20 717 Tonnen), Saargebiet mit 73 740
Tomen (68 740 Tonnen), Lothringen mit 169 972 Tonne»
(154 902 Tonnen), Luxemburg mit 160 808 Tonnen (154 393
Tonnen).

Demnach ist die deutsche Roheisenerzeugungim Mär*
auch wiwW “»d hat einen neuen
eil eicht.
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^mtiiode vevi ^ nkirrss ja Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 15. April. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 6 .44 O. Mk. 6 .46 B. für 1 Dollar
Ho [Und . 834 .75 O. < 835 .26 B. < 103 Gulden
Dänemark . . . . 160 .05 O. c 160 .55 B. < log Kronen
Schweden . 160 .85 O. < 160 .75 B. « 100 Kronen
Norwegen . 160 .50 O. « 161 .00 B. « ICO Kronen
Schweix . . . . . . 106 68 Q. « 106 .87 B. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 69 .60 O. « 69 .70 B. « 100 Kronen
Kat» knien . 87 .00 Q. < 87 .50 B. < 100 Lei
Bulgarien . 78 .76 O. » 79 .75 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 14. April . Scheck auf Berlin 42.27%

(zuletzt 42.‘>9), auf London 11.19 (11.16), auf Paris 38.70
(38 40), auf Wien 29.35 (29 10).

xv. Amsterdam , 14. April . Wechsel auf Amsterdam
C Monale 11.37%, Wechsel auf Amsterdam kurz 11.17%,
Wechsel auf Paris 3 Monate 29.35, Wechsel auf Paris kurz
28 89, Wechsel auf Petersburg kurz 157% .

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
Deutsche Platz e5
London 5
Pari« 5
&m»serdam 41/

Belg . Plfttse 6 1Itol . PUUee S'/i
Wien S LiMobon 6V,
Schwein. PI. t -ri Madrid *'/>

Kopenhagen 5
Stockholms 67*

Ptersburg 0

Banken und Geldmarkt.
— Die Diseonto-Gesellsehaft veröffentlicht im Anzeigen¬

teil die Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung und gibt
’erner bekannt , daß der Gewinnanteilschein Nr. 90 der
Kommanditauteile mit 51 M. für die Stücke von 600 M.,

102 M. für die Stücke von 1200 M. vom 14. April 1916 an be¬
zahlt wird . In Wiesoaden  erfolgt die Auszahlung bei
der Zweigstelle der Disconto-Gesellsctmft.

Industrie und Handel.
w. Magirns, A.-G Ulm,  14 April . Die Magirus-A.-G.

verteilt 15 gegen 12 Proz . Dividende und schüttet eine
cußercrdentlnbe Dividende von 100 M pro Aktie aus.
Neben reichlichen Abschreibungen werden 300 000 M. für
Wchlfahrtszwecke verwendet.

* Die Gludndustris Siemens , A -G , schlägt 9 Prcz.
(i.  V . 8 Pros .) Dividende vor.

* Die Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in
Beilin schlägt wieder eine Dividende von 6 Proz . vor.

Versicherungswesen.
* Die „Alhingia ”, Hamburg -Düsseldorfer Versicherungs-

Gesellschaft iu Hamburg , schlägt für 1915 eine Dividende
von 6 Pioz . (wie i . V.) vor.

vie Abend-Ausgab« umfaßt 8 Seiten
H-Uptschriftlritkr: A. Hegerhorst.

Lrrantworiltchfür Politik. 8t. Hegxrhorst:  für di» UnterbaltungSieil:
B. o. Nauendorf : für Nachrichten au« Wiesbaden und den Nachdarbezirleu:
I . SB. H. Diefenbach,  für „Gerichisiaal": H Dieseudcrch:  für „Spor, und
Luftfahrl": I . B.: ö. Losackcr: für „Lermiichtes" und den ..Briefkasten":
<5. Losacker : für den Sandelsteil: 38. Etz; für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dorn auf;  sämtlich in « fesdaden.
Druck und Bcrlag der L. Schellendergschcn  Hos-BnchdruSrrei in Wiesbaden.

SdrechKund« der Schriftleiiung: lt dir 1 Uhr.

Wettervoraussage iür Sonntag, 16. April 1916
von der Meteorologischen .A.bteiluns doi Phyelkal . Verein *«» Fraakfarl a. M,

Aufklärend , meist trocken , tagsüber etwas wärmer.

gegen K &l &rrhe Husten Heiserkeit-

„Sanimeit das Altpapier“
ist ein zeitgemäßer Mahnruf von Zeitungen und Behörden,
der im vaterländischen Interesse liegt . F526

Um diesen Zweck zu erreichen , hat die bekannte
Maschinenfabrik Ph . Mayfarth & Co. Frankfurt a. M.-
Beriin N 4, Chausseestraüe 8, einen Sammelkasten mit
Packpresse  gebaut , mittels dessen das Sammeln und
Pressen von Altpapier auf bequeme Art erreicht wird.
Abbildung und Referenzliste auf Wunsch kostenlos.

Direction der Diseonto -Gesellsehaft in Berlin.
Bilanz am 31. Dezember ISIS.*)

Aktiva.
Kasse, fremde Geldsorten und Coupon»
Guthaben bei Noten- und Abrechnungs-

banken . .
Wechsel und unverzinsliche Schatz¬

anweisungen
a) Wechiel u. unverzinsliche Schatz

anweisungen des Reich» und der
Bundesstaaten . Ji  628904293,34

b) eigene Accspte —>
c) eigene Ziehungen —,
d) Solawechsel der

Kunden an die
Order der Bank —,

Nostroguthaben bei Banken und Bank-
firmen .

Reports und Lombards gegen börsen¬
gängige Wertpapiere.

Vorschüsse auf Waren und Waren¬
verschiffungen .

davon am Bilanztage gedeckt
a) durch Waren, Fracht - oder Lager¬

scheine . . . Ji  14440 635,04
b) durch andere

Sicherheiten . . „ 2478612,79
Eigene Wertpapiere

a) Anleihen und verzinsliche Schatz*
anweisungen des Reichs und der
Bundesstaaten Ji  33 356 093,41

b)  sonstige bei der
Reich»bank und
anderen Zentral¬
notenbanken be¬
leihbare Wert¬
papiere . . . . „ 1576144,15

o) sonstige börse
gängige Wei
papiere . . . . „ 6 078 820,97

d) sonstige Wert¬
papiere . . . . „ 8 007 292.25

Konsortial-Beteiligungen.
Beteiligung bei der Norddeutschen Bank

in Hamburg.
Beteiligung bei dem A. Sehaaflhawen-

schen Bankverein A -G.
Dauernde Beteiligungen bei anderen

Banken und Baakfirmen . . . .
Debitoren in laufender Rechnung

a) gedeckte U4 385 386 977,80davon durch börsen¬
gängige Wert¬
papiere gedeckt

M 180 935 489,99
b) ungedeckte

Auserdem Aval- u,
Bürgschaftsdebitoren

M 77 031830,71
Wertpapisr -Bestände d. Pensionskasse

und der Stiftungen.
Einrichtung.
Bankgebäude i.Berlin,

London, Bremen,
Frankfurt a. Main,
Mainz,Frankfurt a.0.
Essen, Mülheim,
Coblenz, Hattingen Ji  26963 377,41
AbzüglichHypothek
auf Grundstücke
Unter den Linden
33/34 Lindengasse
und Charlotten-
strasse 37/38 . . „ 5000000,—
Coblenz 220000,—

91909098,43

*
28870212

104945172

628964 293 34

91109441 87
hinaus bis

11920731082 zu 3 Mon.
fällig . .

18483 27101 3. nach
3 Monaten
fällig . ._

e) sonstige
Kreditoren
1. innerhalb

7 Tagen
fällig . . Ji  408 157947,91

2. darüber
hinaus bis
zu 3 Mon.
fällig . . „ 65192 603,54

3. nach

44 018 350 78
52 092982 64

477296076

5 959 421
200000

Sonstige Liegenschaften:
Grundstücke Behrenstrasse 21/22 und
FranzösischeStrasse 63/56 zu Berlin,
••wie in Essen und Mülheim . . 9006 029 49

1 82 >334 673 61

Passiva.
Eingezahlte Komma ndit-Anteile .
Allgemeine (gesetzliche) Reserve .
Besondere Reserve . . . . . .
Kreditoren
a) Nostroverpflichtungen . . Ji  19386 581,85
b) seitens der Kundschaft bei

Dritten benutzte Kredite .
c) Guthaben deutscher Backen

und Bankfirmen . . . .
d) Einlagen auf provisionsfreier

Rechnung y
1. innerhalb

7 Tagen
fällig . . Ji  424 494 886,54

2. darüber

4 9919 0,38

130849006,36

166198 062,55

41939025,70 „ 632 631974,79

Ji  H
300000000'

94 975000
24000000

3 Monaten
fällig 1568 260,66 „ 474918812,11

Aceepte und Schecks
a) Accepte. Ji 95 940902,17
b) noch nicht eingelöste Schecks „ 4 887 871,78

Ausserdem Aval- und
Bürgschaftsverpflich¬
tungen . Ji lt  031 830,71

Eigene
Ziehungen „ —

60000 000 — davon für
Rechnung

100 000 000— Dritter . „ —
Weiter- j

58 438 732̂95 begebeneSolawechsel
der Kunden
an die Order
der Bank „ —,—

Wohlfahrtseinriehtnpgen:
David Hansemann’*chePension«-

23 kasce . . . . . . . Ji
Hierzu Ueberweisungaus der
Gewinn- und Verlust-Rech¬
nung von 1915 . . . . „

Adolphv. Hansemann-Stiftung „
Schoeller-Stiftung . .
Dr.Arth.Salomousohn-Stiftung „
Sonstige Stiftungen für die

Angestellten der Gesellschaft „
Noch nicht abgehobene Gewinnanteile der

früheren Jahre . .
Rückstellung für Talonsteuer Ji  1602142,90

Hierzu Ueberweisungaus der
Gewinn- und Verlust-Reeh-
nung von 1915. . 372 857,15

8l/i */• Gewinnanteil auf Ji  300000000 Kom-
mandit-An teile

4762884,69

300000,—
451840.60
274526,75

60 799,90

307 808,75

Gewinnbeteiligung des Aufsichtsrats
Gewinnbeteiligung der Geschäftsinhaber

21743 377 41 Uebertrag auf neue Rechnung . . . .

1262778 275 48

10082877395

6 147 860 69

123264

1975000 05

25 500 000'—
710 526 32

2060 526 32
1235445 80

*) Die nachstehende Bilanz enthält nicht den Vermögensstand unserer Londoner Niederlassung.

Gewinn- und Verlust-Rechnung 1915.*)
Soll.

▼«nraltungskosten einschl. Gewinnbeteiligung
der Angestellten.

“jenem.
Wertpapiere.

verteilender Reingewinn.

13993541
2 868238
2595163 81

130179355 69

L57
130

Haben.
Vertrag ans 1914.
Kurswechsel und Coupons.
Verfallene Gewinnanteilscheine . . . . .
Provision.
Diskont und Zinsen.
Beteiligung bei der Norddeutschen Bank in

Hamburg . .
Beteiligung bei dem A. Sehaaffhausen’schen

Bankverein A.-G,.
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken

und Bankfirmen . . . .

Ji u
12310S0 85
2 279372 04

2851—
10229 867 19
22966122 53

5100000
I

- i
5 000 000

y
- s

2828571 66
49 636 299 27 49 636299 27

. *) nachstehende Gewinn- und Verlustrechnung enthält nicht die unsere Londoner Niederlassung be-
"t ffemäen  Einnahmen uni Ausgaben*  F183

Diseonto-Gesellsehaft, Berlin.
Der Gewinnanteilschrin Nr. 90 unserer Kommandit - Anteil « wird mit

M 51, — für die Stücke von 600 Mark,
„ 102,— für die Stücke von 1200 Mark,

vom 14 . April 4916 an
in Berlin bei unserer Hupohkasie , W., Behrenstr . 42,
„ Bremen , Coblenz , Essen , Frankfurt a . 1K., Mainz , Meta,

Mülheim ( tluhr ) , Saarbrücken b»i unseren Wieder-
lainugen.

„ Cöpenick , CUstrin , Frankfurt a . O ., Hattingen , Rad Hom¬
burg v . d . 44. , Offeubacli a . 44.» Pots tarn , Wiesbaden
bei unseren Kweigitelien,

„ Cüln bei dem 4 . Schanffhausen *»clien Bankverein ! . -€ !. ,
„ Hamburg bei der Word deutschen Bank in Hamburg,
in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt.

Die Auszahlung erfolgt ferner vom 14. bis zun 29. April 1916 auch noch
bei folgenden weiteren Stellen:
in Aachen bei der Kheiniach -Westfülischen Dlscanio - Gescll-

schaft A . -G . ,
„ Augiburg bei der Bayerischen Discanto - und Wechsel-

Bank A.-G .,
„ Barmen bei dem Barmer Bank - Verein Himberg , Fischer

äs ( omp .,
„ Breslau bei dem Schlesischen Bankverein,

bei dem Bankhause E . Ueimann,
,, „ „ G . v . Pachaly ’s Enkel,

„ Cassel bei dem Bankhause 4i . Pfeiffer,
„ Cüln bei dem Bankhaus# Ai. Levy,

„ „ „ Mal . Oppenheim Jr . & Cie .,
„ Dresden bei der Allgemeinen Beutachen Cradlt -Anstalt,

Abteilung Dresden,
bei dem Bankhause Philipp Elimeyer,

„ Elberfeld bei dem Bankhause van Heydt **4ersten & Sühne,
„ Frankfurt a . 44 . bei der Deutschen Eff ecten - und Wechsel«

Dank,
„ Balle a . 8 . bei dem Halleschen Bankverein van Hulisch,

Haempf 4s Co ..
„ Hannover bei der Hannoverschen Bank,

bei dem Bankhause Hermann Bartels,
„ „ „ Ephraim Beyer & hohn,
,, » „ *•  Spiegelberg,

„ Harlsrnhe 1. B . bei der Süddeutschen Diseonto -Gesellsehaft
A. -G . ,
bei dem Bankbause Veit Mj. Homburger,
„ „ „ » Irans & C « . ,

, Leipzig bei der Allgemeines Deutschen Credit -Anstalt nr%4
bei deren Abteilung Becker & Co .,

„ Magdeburg bei dem Magdeburger Bank -Verein,
bei dem Btnkhause P . A . Weubauer,

„ Mannheim bei der Süddeutschen Blsconta - Gesellschaft
A . -G.

„ Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals B . H.
»trupp A .-G .,

„ München bei der Bayerischen Hypotheken - 4s  Wechsel«
Hank,
bsi der Bayerischen Vereinsbank,

„ Nürnberg bsi der Bayerischen Biscanto - und Wechsel«
Bank A.-G .,

„ » tuttgart bei der » talil 4s Federer A .- G .,
bei der AAünigl . YVUrttembergisclien Hofbank , G . ne - b , 44.

Berlin , den 13. April 1916. P188
Direction der Discento - Gesellschaft.

Königl.Pr« .Hassen-Lotterie
Zu der Hauptziehung , die am 6. Mai beginnt und am

31 . Mai endigt , habe noch Kauflose abzugeben:
1 Los 200 Mk., '/s Los 100 Mk., '/« Los 50 Mk., Vs Los 25 Mk.

Coburger Geldlose 3 Mk. 30 Pfg . — Pläne gratis u. franko.
von ffiranconi , Kgl. Lotterie-Einnehmer,

Wiesbaden , Wilhelmstraße 18, Hof.

MM WS« le ZW « k m  mv»NerseWMmmm  MMm.
JUtgliebcrftattb: 3150 . Reservefond Mk. 350,000.

Aufnahme durch den Vorstand ohne ärztl. Atteste.
Niederes Eintrittsgeld. Monatsbeittäge dem Mter entsprechend« ästig.

Anmeldungen nehmen entgegen die Herren: Vorfipender Ernst , Seeroben«
raße 28; Kaffenführer Stell , Gneifenaustr. 35; Schriftführer Formberg,
ledanstr. 11; sowie die Beisitzer Gros, Zietenring 13; Halm , Adlerstr. lü,
lauek , Jahnstraße 19; liunz , Feldstraße 20; Menz, i'lorfstraße 33; Schieider,
wanienstraße 42; Sprunkel , Droritzftrahe 27; Trolle , Lothringer Str . 33;

Am Sonntag, de« 18. April, sind von 1'/, Wj* mittag» «t nt
- -..nde Wiesbadener Apoihelen geöffnet: Adler«, Löwen-, Kaistw-Kriedrich.

und Theresien-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apstheken-Nacht-
dienst vom 16. Aprü bis einschließlich 22. April bmt abends 8V- 60»
morgens 8 llhr. 133Q



Statt besonderer Anzeige.
Am 14. April entschlief sanft, wohlversehen mit

hl. Sterbesakramenten, im 83. Lebensjahre
:re liebe Schwester, Schwägerin und Tante,

geh. Travers

Wiesbaden , den 14. April 1916.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt am Montag, den
17. April, vormittags 11 Uhr, von der Trauerhalle
des alten Friedhofes nach dem Nordfriedhof. Das
feierliche Traueramt findet am Mittwoch, den
19. April, vormittags 9,15 Uhr, in der St. Bonifatius-
kirche statt . 456

Samsrag, 15 . « prn »sitz. 9Jt . 18 ®.Wiesbadener Tagola » .Abend-Nusgabe. ErsteS BlattTeile 6.

MÖLLER DCTRA itfMBSM
SrZeid ™^ ! unSbiofrafien,die den Verbrauch ^dsdardellenEdenfoi ^endsLe -«
52 Preise von je M .lOO - M.  5000 KRIEG 5ANLBIHB
Verlangen Sie  Zusendung der Bedingungen durch die Sektkellerei  Maiheus Müller * Hofhefernn , Eifvifle

IAnordnung über dos Schlachten von
Schaflämmern.

Auf Grund des 8 4 der Bekannt¬
machung des Stellvertreters des
Reichsk«n»lers über ein Schlacht¬
verbot für trächtige Kühe und Sauen

i vom 26. August 1916 (ReicÄ-Gesetz-
[Blatt S . 616) wird hierdurch folgen¬
des bestimmt: . .

8 1. Das Schlachten der in diesem
fJahre geborenen Schaflämmer wird
’bis zum 16. Mai d. I . verboten.

8 2. Das Verbot findet keine An-
iWendung auf Schlachtungen, die er-
' folgen, weil zu befürchten ist, daß>das Tier an einer Krankheit ver¬
enden werde, oder weil es infolge
eines Unglückssalles sofort getötet

-werden muss. Solche Schlachtungen
sind innerhalb 24 Stunden nach der
Schlachtung der für den Schlach-

i tungsort zuständigen Ortspolizei-
beborde anzuzeigen.

Das Verbot findet ferner keine
iAnwendung auf die aus dem Aus¬
land eingeführten Schaflämmer.

> 8 3. Zuwiderhandlungen gegen
!diese Anordnung werden gemäß 8 6
der eingangs erwähnten Bekannt¬
machung mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark oder mit Gefängnis bis zu
3 Monaten bestraft.

8 4. Die Anordnung tritt mit dem
' Tage ihrer Bekanntmachung im
Deutschen Reichs- und Preußischen
Staatsanzeiger in Kraft.

Berlin , den 27. März 1916.
lDer Minister für Landwirtschaft.

Domänen und Forsten.
Bekanntmachung

Es ist in Aussicht genommen, zu
Ostern d I . in Montabaur einen
auf 3 Jahre berechneten außer
ordentlichen staatlichen PräparaN'
den-Kursus für katholische Zöglinge
zu eröffnen.

Die Aufnahmeprüfung ist auf den
28. April d. I ., vormittags 8 Uhr,
anaesetzt worden

Ünmeldungen hierzu sind sofort
au den Herrn Seminardirektor in
Montabaur zu richten.

Den Anmeldungen sind beizu¬
fügen:

a) ein von dem Bewerber selbst
angefertigter Lebenslauf:

b) der Geburtsschein;
es ein Impfschein , ein Nachimpf

schein und ein Gesundheitszeugnis,
ausgestellt von einem zur Führung
eii:es Dienstsiegels berechtigten
Arztes:

6) die Schulzeugnisse:
e) die Erklärung des Vaters oder

des Nächstverpflichteten, daß er die
Mittel zum Unterhalt des Zöglings
während der Dauer des Unterrichts¬
kursus gewähren werde, bezw. ein
Vermögensnachweis.

Der Aufzunehmende muß bestim
niungsgemäß das 14. Lebensjahr
vollendet haben. Ein AlterSnachlaß
bis zum Höchstmaß von 6 Monaten
kann aber durch die Unterzeichnete
Behörde gewährt werden. Bedürf¬
tigen und fleißigen Präparanden
können Unterstützungen aus Mitteln
des Kursus bewilligt werden.

Wegen des Unterkommens der
wird der Seminardirektor

Mische Anreize»
Sonuenberg

Bekanntmachung.
Offenlage der Gemcindesteuerliste.
Die Gemeindesteuerliste der Ge¬

meinde Sonnenberg für das Steuer-
iahr 1916 (Einkommen unter 900 M.)
liegt — gemäß 8 80, Absatz 3, des
Einkommensteuer - Gesetzes in ' der
Fassung der Bekanntmachung vom
19. Juni 1906 — vom 15. April , d. I.
ab 14 Tage lang auf dem Bürger¬
meisteramt öffentlich aus.

Gegen die Veranlagung steht den
Steuerpflickstigen binnen einer Aus-
'chlußfrist von Wochen nach Ablauf
oer AuÄegungsfrist die Berufung an
die Veranlaaungs - Kommission für
den Landkreis Wiesbaden , Lessing¬
straße 16, zu. .. _

Sonnenberg , den 12. April 1916.
Der Gemeindevorstand. Buchelt.

IfRWimlllchtS»jche«H
MsMeier Mel»W

snsmetjffiege atmet« er.
Wir bescheinigen hiermit dankend

den Eingang der folgenden Spenden:
Frau M. S . 50 Mk.
Fräulein M. H. . . . 60 „
Fräulein L. N. . . . 60 „

150 Mk.
Wiesbaden» 13. April 1916.

Wilhelm Altgelt, Schatzmeister.

Aus dem Osten zurückgekehrt
nehme ich meine

Praxis
wieder auf.

Sprechstunden : vorm . 8—8 Uhr,
nachm . 3—4 Uhr.

Dr.me&H .Wicke
Marktplatz 5, od. Wilhelmstr . 32. i

Tapeten , Linoleum,
kein Laden, daher billige Preise.
Tapetenhnus Wagner , Rhcinstr . lS,
an der Karlstraße . Tele phon 3377.

Eleg . Krawatten,
gedieg. Hosenträger u. Wäsche usw.
ohne Preisaufschlag . Krawatten
fabrik, S chwalbacher Straße 8._

und Weisung erteilen.
Cassel, den 7. April 1916.

König!. Provinzial -Schulkollegium:
gez. Paehler.

Bekanntmachung.
Ich habe an Stelle des verstorbenen

Gerichtsmannes Friedrich Wilhelm
Wiintermeyer 11. zu Dotzheim den
Landwirt Karl Wilhelm Winter-
meyer I. daselbst zum Gerichtsmann
bei dem OrtSgericht zu Dotzheim
ernannt . *

Wiesbaden , den 13. April 1916.
Der aufsichtführeude Richter

des Kgl. Amtsgerichts.
Bekanntmachung.

Die städt. öffentliche Lastwage in
der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. März bis
einschl. 15. Peptember von 6 Uhr
vormittags bis 12 Uhr nachmittags
und von 1 bis 7 Uhr nachmittags in
Betrieb gehalten.

Bon 12 bis 1
blecht dieselbe gef

Wiesbaden, den 15. März 1916.
Städtisches Akziseamt

Standesamt Wiesbaden.
(5taH»uä,Zimmer Rr. 80; atäfiiwt an Wochentagenkn 8 H Vsl Uhr, iiiv eteWtieSunjen nur

Dienstags, DonnecStass und SamSta«S.>
< Sterbesave.

April 9. : Geh. Regierungsrat
Ludwig Rausch, 65 I . — Willi Kiese-
Wetter, 4 I . — Eisenbahn-Betriebs-
■ingenieur Rechmrngsrat Adolf Marp-
mmn,  68 I . — 10.: Rentnerin Julie
Freifrau von Berenberg-Gotzler, geb.
Dminer , 72 I . — Auguste Weis , geb.
Gricza « , 33 I . — 11. : Maurer W>am

iKun», 56 I . — Krankenschwester
<ma  Riesenfeld. 31 I . — 12.: Katha-
rrna WoUShcinwr, geb. Langendorf,
i«2 I . — Regina Kalberg, geb. Pollack,

I _ 'kmijatt Meinet,

Beschädigte angesto. ene
Drangen,

vorzüglich zum Einkochen u. Rohesten,
per Pfund 20 Pf .,

per Strick 2 , 4 , 5 u. 6 Pf.
J . Hornnug «s& Co .,

Helimundstratze 41.

Soalhartoffeltt
Kaiserkronen und Frühroscn , noch
etwas Vorrat . Die bestellten bitte
baldigst abholen zu lasten. W. Weber,
Dotzheimer Straß e 105._

«M „3ra Bloüen“
bei der Fasanerie,

risch geschlachtet. Morgen Sonntag
scllfleisch, Bratwurst , Rippchen m.Kr.

ff. Kaffee , div. Torten . Brotm . mitbr
Es ladet ein Pb . Schön

Waterloo-Eck
Waterloostraßs 5.

Morgen Souutag: ff. HanSm. Wurf
LkSlN. LNR « -m".,

Schweinepfesfer.

Schwäne  Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Steife,

vom einfachsten bis rum
allerfeinsten Genre.$.WM&Co.,
Kirebgasse 39/4U

_ KoSak , ,
gut erhalten, billig zu verk Adr. zu
erfragen im Tagbl .-Berlag ._ £?
" Große Partie prima

IPtttfciirtn mH innen
äußerst billig zu verk. Philippsberg-
straße 1, P art.

pelze
werden während der stillen Zeit saug,
faltiger u. billiger umgearbeitet , rep.
u. gef. Michelsberg 28, Mtb . 1. Et.
Brillanten , Gold , Silber,
Pfandscheine,Iahrigebisse,
Platin zu M .8 . 5V das Gr.

kauft
A,Geizhals, Weberg.14.
MreldmNÄil. -kmm»
Handels »u. Spraehsehnle , kieneasse s

Kgiise ßrßen sssgrtM Reffe
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht.. Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiauitäten . PianoS , Kassen-
schränke, Kunst- n. Aufsteklfachen »c.
welesenheitskaufh. Ehr. Reininae ».
Sckw alb. Str . 47. Tele phon 8372.

ftaMe hohen Preis
f. Herren - u. Damenkleider. Schuhe,
Zahngebiffc, Gold .
Frau Ludwig, Waaemannstraße 18.
Kaufe Altmaterml

Lumpen p. Kg. 15 Pf ., gestr. Woll-
lumpen 1.50, Papier z. Einstampfen
u. Zeitungen , Metall gef. Höchstpreise.

I . Gauer , Helenenstraße 18.
Telephon 1832.

I. BACHARACH
WEBERGASSE 4.

SEIDENE

REGENMÄNTEL
in reicher Auswahl.

IMPRÄGNIERTE SEIDENSTOFFE
für REGENMÄNTEL 1

100 cm breit Meter Mk.

II
Eli

Wer Brotgetreide verfüttert, verlu«drgt
sich am Katrrland mrd macht fich strafbar!

Einfaches Mädchen,
welches alle Hausarbeit versteht und
etwas kochen kann, sofort gcsuelst
Frefeniusstraße 37.

Ern tüchtiger selbständiger
Installateur

für sofort ober später bei gut.
Lohn gesucht (Dauerstellung ).
Näh. Friedrichstraße 12.

Tameustoek, braun,
mit Silbergriff am 12. 4. Ecke Weber-
gaffe zur Droschkenheltcftelle Verl.
Bitte ab zugeben Parkstraße 35.

Am Dienstagabend
ein Regenschirm weggekommen bei
Bäckerei Köhler, Blücherstr. 8. Bitte
denselben dort wieder abzngeben.

LalaM-Erjatz
glänzend begutachtet,

empfiehlt Kase rne n - Drogerie.
Einen großen PostenMm-,« n-n.635.MW

in jeder Länge hat abzuyeben
Kohlcnhandlung Fischer,

Bierstadt-Wiesbad en. Te lephon 291.

Fußhohen lack!
Drogerie MachenHcimcr,

Ecke Bismarckr . u. Dotzheimer Str.

Bolmerwachs In  Qual.,
Stahlfpäue— Putztücher,
alle Bürstenwaren

zu billigsten Preisen.

E d  Lrnkil Kirchzasse 11,v . Wlüyl , Teteph. 2199,
, _ Bürstemvaeen etc.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Es entsclilief sanft nach kurzem , schwerem Leiden unsere liehe

Tante , Fräulein

Anna von Godz und Sclwanenliess
im 73 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich von Geetz und Schwanenfliess

R ttmeister bei der Leibgendarnaerie
Seiner Majestät des Königs.

Wiesbaden , Berlin , Dresden , den 13. April 1916.
Die Trauerfeier findet am Montag, den 17. d. Mts., um 11 Uhr vorm, in der

Kapelle des Südfriedhofes statt . Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.
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Alle Konfirmanden
lind schulpflichtigen Kinder

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nnr
von morgens 9 bis mittags

I2 Uhr u nunterbrochen geöffnet.

erhalten zu jeder Aufnahme

Ganz umsonst
12 Visite» isn

matt 7 . . . . 11
12 Kabinetts |

matt
8 Mark.

Bel mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ansführungen kleiner Aufschlag.

*?ß *.̂ ' i'E ^V'

eine Vergrößerung ihres eigenen Bildes(eiasch!. Karton 30  X 36  cm).

Samsone Cie.

1000 Mb. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

|2 Postkarten| (j(]Mk. | 12 Vik‘oriamatt
5 Mark.

19 Yisites
*"• fl lT»

12 Prinzeß

für Kinder t,uu | * Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, Gr. Surgsfr. 10.

TJlice Gofdscfymidf- Tffefzger
Konzert - Pianistin

erteilt erstklassigen

——Jitavier - Unterricht  s
auch an begabte Anfänger.

In Wiesbaden eineig autorisierte Lehrerin
der Breithaupt-Methode.

Fernsprecher 3703 . Adelheidstrasse 54 , I.

% v 'AMM m. Odeon - Palast
2 jKirchg.18 Lichtspiele Ecke  Luisenstr.

a m um.wi»  i mwmnuitfTirawm îBBBHgnBMiaMHEBSBgHBanMBgga*

Ab heute ! Urantifnlirung
Sr Erna Moren » 5!

die beliebteste und beste Kinotragödin , in dem sensationellsten
Monopol-, Sitten - u. Gesellschafts -Schlager , welchen wir mit

lletn - Erstaufführungsrecht für Wiesbaden erworben haben.

Die Stunde der Dergeftung,
Ein fesselndes Sitten - und Gesellschafts -Drama in 3 Aufsehen

erregenden Akten.
Die Laune einer viel gefeierten , viel umschwärmten Dame der
Gesellschaft , ein Naturkind der Alpen mit ihrer Liebe zu be¬
stricken , um sich eine kurze Ablenkung zu verschaffen , findet
in diesen» Sensations -Schauspiel einen schicksalsschweren Aus-
gang. Auf den ewigen Eisgipfeln endet das frevelhafte Spiel
der leichtsinnigen Heldin . - Erna Morena — die viel-
-eitige, gewaltige Darstellerin jener rätselhaften Frauentypen
spielt hier die zerrissene Frauengestalt der (Karin Jutta)
Karin Janutta . Selten packend und erschütternd geh hier
eine Handlung vor sich, die tief das Gemüt des Zuschauers
E — Ena Morena in der Titelrolle , dazu das erstklassige
Drama ist eine Neuerscheinung für Wiesbaden , die von all-
gemeinem Interesse ist , die sicherlich an niemand ungesehen

vorübergehen wird.
Außerdem das bekannt erstklassige Beiprogramm mit den

besten Filmschöpfungen und die neuesten Kriegsberichte.

Hervwragentlo Kllnstlerliapflle!
Harmoniums
z« vermieten

Rheiaftratze 52, Schmitz.

Creme Fee
das nicht fettende

Haotpflesenittel
anch lose ausgewogen.

Parfümerie Altstaetter,
Beke Lang- und Webergasse.

fmpftilt Stint Peine:
weiß u. rot, sowie

«Oe Dorten Flaschenweine, weiß, rot
g.',1^°u»«stfche Rotweine. Die meisten
Z^ ichenweine mit Ermäßigung.

Sübweine , Cognac, Rum,
Kirschwaffer, Schaumweine

Frlbo- stoadnagen (fertig ver-
W 250 u. 500 Gramm ). Fast

i,iai*rn  Preisen . Fässer
gaßra Grötzen. « ersanb nach allen

.Betonder» empsohte ca.
U»0 P istiier «habliS. weiß.

Per ÎtWen auf Wunsch frei.

L. Bßiiar, mm  BL

Wiesbadener
Pädagogium

v. Dir i>r . Loewenberg,
ßhe/nbahnstr . 5. — Fernruf 1583.

Sprechstunde : 11—12.
In kleinen Klassen unter ein¬

gehendster individueller Ausbildung
gründliche Vorbereitung für alle
Schul - und Militärprüfungen einschl.
Abitur . Zurückgebliebene Schüler,
die in öffentl. Vollanstalten nicht
berücksichtigt werden könnt ., werden
in kürzester Ze t gefördert . Eintritt
jederzeit . — Arbei « - u. Nachhilfe¬
stunden für Schüler sämtl . höherer
Lehranstalten , besonders für solche,
deren Vater im Felde steht . Auch
Zöglinge, die zur Erholung hierorts
weilen, werden in Klassen- od. Einzel¬

unterricht aufgenommen.
Auf Wunsch Halb- oder Ganzponsion

in der Familie des Direktors.
_ Pros pekt frei._

Saatfortoffeln.
rührosen u. Kaiserkrone, Up te date,
weisekartosseln, Kumpf 50 Pf . gegenMarken.
Kirchner, Rheinganer Straße 2.

__ Teleph on 479._
Gemüsepflanzen

empfiehlt Gärtnerei Dobritzsch, Ein-
gcmg Ende Hochstraßeu, Kuausjtr.

Hundekuchen!
Drogerie Siebert , Marktstraße 9.

die Ihre Versetzung nicht
erhalten haben werden
schnell und sicher zum

Einj.-Examen
vorbereitet . Beste Erfolge
und l -mpfehlungen . Offert,
u. T. 712 a. d. Tagbl .-Verl

1915 er

Für Gastwirte empfehle einen guten
Weisswein in Literflaschen.

F. Ä. Dienstbach, Schwa{?- L
Kurhaus-Yeranstaltimgen
am Sonntag , den 16. April.

Abonne aients - Konzerte.
Städtisches Karorehester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Unser Kaiser, Marsch von
Ch. Hüttenberger.

2 Ouvertüre zur Oper „Die Zauber¬
flöte“ von W. A. Mozart.

3. Ein Frühlingsidyll von Herfurth.
4. Fantasie aus der Oper „Der Pro¬

phet“ von G. Meyerbeer.
5. Champagner-Walzer von F. v. Blon.
6 Ouvertüre zur Oper „Oberon“ von

C. M. v. Weber.
7. Carmen-Suite Nr. 1 von G. Bizet.
8. Unsere Helden zur See , Marsch

von O. Höser.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Die Stumme
von Portici“ von D. F. Auber.

2. Gebet von F Kücken.
3. Mendelssohniana, Fantasie von

Ch. Dupont.
4. Meditation von J . S. Bach.

Violine-Solo: Konzertm. Sadony.
5. Festouvertüre von C. Reinecke.
6. Liebestraum nach dem Balle , Inter¬

mezzo von A. Czibulka.
7. Großes Duett (4. Akt) aus d. Oper

„Die Hugenotten“ von Meyerbeer.

Montag, 17. April.
Abonnements-Konzerte.

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer
Nachmittags 4 Uhr

1. Mit Bomben und Granaten, Marsch
von B. Bilse.

2. Ouvertüre zu „Die Ruinen von
Athen“ von L. van Beethoven.

3. Menuett und ungarisches Rondo von
Jos. Haydn.

4- Finale aus der unvollendeten Opdr
„Loreley“ von F. Mendelssohn.

5. Freudensalven, Walzer von Joseph
Strauß.

6. Ouvertüre zu „Franz Schubert“
'on F. v. Suppö.

7. Erinnerung an C. M. v. Weber von
E. Bach.

8. Marine-Marsch von R. Thiele.
Abends 8 Uhr:

1. Verbrüderungsmarseh von Strauß.
2. Ouvertüre zur Op. „Waldmeister“

von Joh. Strauß.
3. Aquarellen, Walzer von Joseph

Strauß.
4. Verliebte Augen, Polka von Joseph

Strauß.
5. Potpourri aus der Op. „Die Fleder¬

maus“ von Johann Strauß.
6 An  der schönen blauen Donau,

Walzer von Johann Strauß.
Lock-Polka von Joseph Strauß.

8. Kaiser Franz-Joscph-Marsph von
Eduard Strauß. . .

Städtische Bntterverteilung.
Die Gültigkeit der Buttermarke „Gruppe 5"

beginnt am 17. S. M. Die Dauer derselben kann,
infolge der beschränkten Butterzumeisung durch die
Reichsverteilungsstelle noch nicht bestimmt werden.

. Der Preis der Butter ist2.92 M. für das Pfund.
Die Buttermarke„Gruppe4"verfällt mit dem 15.d.M.

Wiesbaden, den 13. April 1916. F2ss
Z>er Magistrat.

Badens zum Bären, KSSY'*’
eigene Thermal -Quelle im Hause . 10

Thermalbäder direkt aus der Quelle.
Kohlensäure Bäder , elektr . Lichtbäder . — Fango -Behandlung.

Trink -Kur . — Hohe luftige Badehalle . — Ruheräume.

herrlich
gelegen

Kaffee und Restaurant
Z Bahnholz 3 schöner

Ausflugsort.
in V2 Stunde durchs Dambachtal , vom Neroberg in 15 Minuten erreichbar.
Schöne Fremdenzimmer mit u. ohne Pension . Kurtaxe frei. TeL 482.

Neue

Damen- I
Handschuhe. f

Stoff-Handschnhc  f”Ä 2rb“'"c£ ; « 8 » |
Stoff-Handsclinlie£ &£ £ J £35  >

liehen Gebrauch, in allen Farben, Paar A M

| Reise-Handschelle  l .*5 |
Leineii-llaiidsciinlie *£ £ g M g

für jede Jahreizeit , in vielen Farben, Paar -* ■©

M # ast-Handschuhe I
verstärkten Fingerspitzen, >Garantie für H 95 ~=
guten Sitz, in vielen Farben . Paar

Joseph Wolf (
Kirchgasse 62 KU9  W

~ gegenüber dem Mauritiusplatz.
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Zu sehr yorteilhaften Preisen sind in reichhaltigster Aus'
wähl und in neuen Ausführungen eingetroffen:

Jackenkleider Teekleider Mäntel Blusen
wc. 69.— 95.— 125 Mk. 75 .- 98 .- 150 Mk. 29.- 45 .- 68.- Mk.8.- 15.- 35.

Damenmoden I. HERTZ, Langg -asse 20

(jummtfin
g, Sg qüafferfcf.uiyu.Seidenmäntel

in großer ffluswa&L

SMWs BrotverteiluWSMt.

. 27.* 19.rs

Q) egaff
VllmSWgsWW.

Ab Sonntag , 16 . April
Hervorragendes Oster-Programm

und Gastspiel von

Beschwerden über zu wenig erhaltene Brot¬
marken können in Zukunft nur dann berücksichtigt
werden, wenn sie sofort beim Empfang der Marken̂
erfolgen. ^253

Wiesbaden, den4. April 1916.
Der Magistrat.

Kl» « n . » empfiehlt sich dergmmmm  Gasthof„Drei Kronen“Schierstem a. Rh.
zur Rast und Erquickung.

) Kaflee, Kuchen, Schinkenbröte gegen Brotkarte, stets kühles bayrisches
, Bier, hell und dunkel, und sonstig Erfrischungen zu mäßigen Preisen,i P«wEnzimmer.

Deutschlands
bester AuiversakkLnstler

in seinen nnvergleichl. Darbietungen.

Stickelmuhle,
am Ausgang des GoldsteintalS.

MzUIiAr Wes in Sonnen. —Sale« kW».

Blusen
Kill

Täglid) Eingang von Jleufyeifen

G. Ti.Lugenbüfyl
19 Ttlarkistrasse, Ecke Grabenstrasse 1.

Küsten Meneutal Hilst schnell
bei Husten, Heise rkeit Asthma.
Nachahmungen weite zurück.
Niederlage : Schntzenhof-

Avothefe , Langgasse II.

Wem Sic Ire Stiesel bei MH» hänfen
dann haben Sie die Gewißheit, eine Fußbekleidung zu erhalten, die Hönes Ausrehen , vorzuglrche
Paszferm und Qualität besitzt. Meine Riesenauswahl ermöglicht es, für reden̂ uß etwas Papendes

zu finden, auch in den billigsten Preislagen. - Lagerbestand wert über 18000 Paare.
Ein teilweiser Auözug ans meiner großen Preisliste:

Schul-Stiefel.
Boxlederstiefel 27- 30 7.50, 6.50 u. 5.50
Boxlederstiefel 31—35 8.50, 7.50 u. 5 .05
Wichs - und Spaltlcderstiefel 27—35

8.90, 7.90 u. « .85
Braune Stiefel , mit und ohne Lackkappen 27—35 9.50, 8.50, 7.95 u. « .95
Prima Box - und Boxkalfstiefel 27—35 . . . . 12 .50,10.50 u. 8 .5V
Boxleder -Knabeustiefel 86—40 . nur 9.50 u. 8 .90

(besonders für Konfirmanden und Kommunikanten).
Kinder-Stiefel.

Erstlingsstiefel Größe 19—22 . . 1.10, 95, 58 H
Hübsche weiche Stiefel 19—22 . nur 2.48
Ia Moderne Stiefel , mit und ohne Lackk. 22—26 7.50, 6.50, 5.50, 4.95

große Auswahl.

Damenstiefe! und -Halbschuhe.
Moderne Stiefel , mit und ohne Lackkappen. . . . 9 .50, 6.90 u. 7 .95
Echte Box - und Boxkalfstiefel . 14.50, 12.50 u. 10 .50
Dame » IKodyear -Weltstiefel , hochmodern . 18.50 u. 16 .50
Schwarze u . weihe Sroffhalbschuhe , sehr mod. 6.60, 5.50, 4.95 u.
Svanaenschnhe , in allen L-derarien . . . 9.50, 8.50, 6.50, 5.50 u.
Elegante Halbschuhe , mit Lackkapxen. 12.50, 10.50, 9.50, 8.75 u.
Wichs -u . Spaltlcderhalbschnhe , zum Strapaz . 11»50, 10.50, 9.50 u.

Herren Stiefel.
Moderne Stiefel , mit und ohne Lackkappen . . . 12.50, 10 50 u.
Prima Box - und Boxkalfstiefel . . . . 17 .50, 16.50, 14.50 u.
Braune Stiefel , Ia Ware . . 16.50, 14.50 u. 12.50
Spalt - und Rindlederstiefel . 16.50, 14.50, 12.50 u. 11.90
H „ g- u „ d Schuallenstiefel , bequeme Formen 16.50, 14.50, 12.50 u. 10 . 50

■ — -  Sandig

3 .95
4 .95
7.95
8 .90

9 .9©
12 .50

Braune Stiefel , mit und ohne Lackkappen 20— 26, „ _ _ , , „ ..
Große Auswahl in braunen Stiefeln für Knaben und Mädchen, Turnschuhe „Bahnfrei*, Marke Rücker, ertra dauerhafte Knabenstiefel, Hausschuhe in Leder und Stoff,

' mehrere hundert Paar, Jagdstiefel, Tourcnstiefel, besonders starke Süffel zun: Strapazierenm ^ pall- und Rindleder.

s ;s 8£"i;*rssi;| KtifllK ^ dl1ffUl£f(häft £ »
Preise . Bitte beachten Sie meine Schaufenster. 4b V S * ^ Wr ▼/ '» Ä ^ S vvf ♦ v Selbst Fachmann. — Telefon 6236.

_
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